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Wehretat durchleuchtet
^ Aeichswehretat vor Sem Haushalts

ausfchufi
tsulcm des Reichstages __ging am Mittwoch zur

Estieratimg des Haushalts der Reichswehr über .
ein sozialdemokratischer Antrag angenommen , der die

des Berichts des Reichssparkounniffars über die Durch-
st̂ ^ des Heeres - und Marinehaushalts an den Reichstag ver-

>jÄ ^ es eine kurze , aber scharfe Debatte über den Ee -
d̂ ondg des Reichswehrministers (1 Million Maick ) . Die
>̂ ?e>Nokraten verlangten, dah wenigstens 500 000 Mark ge -

At ^̂ « ü>en . Der Wehrminister erklärt« , dah er den Fonds
"wlle, er könne aber auch keine Verminderung ver -

' Der sozialdemokratische Antrag wurde abgelehnt .
Abg . Schöpjlin- Karlsrube

bei den Mitteln zur Unterstützung von Beamten,
A .? .' Unteroffizieren und Mannschaften die Art der Der -

r ■ Fondsmittel . Eine einseitige Bevorzugung höherer
^ sti nicht zu bestreiten .
^Eichswehrminister antwortete darauf, dah bei den Offi-

„ungeheuerliche Notlage" bestehe, dagegen bei den
r^ Üen nicht.

^ . Bemerkung führt dazu , dah Abg . - einig (Soz .) aus dem
der Rechnungsvrüfung über die einseitige Bevor-

Offiziere und die grohzügige Verteilung aus den Unter-
^ 7"^ tteln an sie Mitteilungen machte.

erklärte der Webrminister , dah er nunmehr diese
lj, ^°ung versönlich kontrolliere » werde .

f
'
Ä - Biedermann (Soz .) und Kuba (Soz.) besprachen Fra«« oldateuqnälereien und der Konkurrenz der MilitLr-

„Irsenüber den Zivilmustkern .
^ »on^ä ^vehrminister erklärte , er greife in jedem einzelnen
a j Mihhandlung, der ihm zur Kenntnis komme, rücksichtslos
Ph rfli)er urteilten die Zivilgerichte in solchen Fällen häufig
{jn ii ? et wünsche. Die Gericht« sollten nach seiner Meinung

ein
*

e n ^ nnßen scharf urteilen. Das Ministerium könne,? boldatemnihhandlung zu milde verurteilt werde , nichtsals gegen das Urteil Berufung einlegen, um strengere
gW ?*n »u erreichen.
Jroij .»»» dem Bussche sicherte neuerliche Nachprüfung der

"n militärischen Musikerwesen zu. Mit dem Deutschen
Ä o hoffe er zu einer Verständigung zu kommen.*■S J .S*1 (Soz . ) machte darauf aufmerksam , es liege nicht nur

^ ^ en Urteilen der Gerichte , dah die Mihhandluugen noch

vorkämen , sondern auch daran , dah in manchen militärischen Krei¬
sen die Mihhandlungen immer noch als „übliches Erziehungsmittel"
betrachtet werden .

Abg . Moses (Soz.) kritisiert das militärische sogenannte wissen¬
schaftliche Material über die Ursachen der Soldatenselbstmorde.

Der Wehrminister zeigte an Hand von Zahlen, dah die Selbst¬
morde in der Reichswehr immer mehr nachlasien .

Ein sozialdemokratischer Antrag, der die Vorlage einer eingeben¬
den Zusammenstellung der von den Militärbehörden im Jahre 1929
gezahlten Löhne , Zulagen usw . fordert , wurde angenommen.

Dann kam es zu einer Sonderdebatte über die grohen Herbst¬
übungen 193«.

Abg . Schöpflin (Soz.)
forderte weitere Ersparnisse . Für die 100 000 Mann Reichswehr
könne man mit geringeren Mitteln auskommen .

Sozialdemokratische Streichungsanträge wurden jedoch von allen
anderen Parteien , mit Ausnahme der Kommunisten , abgelebnt.

Es folgte noch eine Sonderdebatte über die Heeresfachjchulen .
Abg . Steinkopf ( Soz.) weist darauf hin, dah deren Lehrplan

überlastet und zeitlich noch nicht ausgeglichen sei.
Beim Kapitel „Vildungswesen" erklärte

Abg . Schöpflin (Soz.) :
Aus der Besichtigung der Fachschulen bei der Reichswehr hätten

die Parlamentarier den Eindruck gewonnen, dah dort ausgezeich¬
net gearbeitet werde . Der staatsbürgerliche Unterricht werde vor¬
züglich gehandhabt . In der Oberstufe zeigten die Soldaten, bessere
Kenntnisse von den wirtschaftlichen Verhältnissen, vom Inhalt des
Boung-Plans usw . als 60 Prozent der deutschen Wähler.

Abg . Dr. Leber (Soz. ) warf die Frage auf , ob in dem Fachschul¬
unterricht nicht des Guten zu viel getan werde , so dah die Leute
mit zu viel Wissensstoff vollgepfropft würden .

Reichswehrministcr Grüner erkannte an, dah bei der Abgangs¬
prüfung zu hohe Anforderungen an die Schüler gestellt würden .
Das sei aber auf die Forderungen der Anstellungsbehördenzurück-
»ufübren , deren Vertreter dem Examen beiwohnten.

Beim Kapitel Verpflegung führte Abg. Künstler (Soz .) Be¬
schwerde darüber , dah die Reichswehr Aufträge auch an Firmen¬
inhaber erteile, die sich als nationalsozialistisch « Führer betätigen.
Ein solcher Fall sei in Schweidnitz vorgekommen .

General v . Schleicher antwortete, in diesem Falle sei die Heeres¬
verwaltung durch die Polizei nicht richtig informiert worden .

Nach Ablehnung zahlreicher Streichungsanträge der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten werden sämtliche Kapitel des Etats der
Reichswehr durch die Bürgerlichen bewilligt.

Am Donnerstag soll der Etat der Reichsmarine zur Beratung
kommen.

Sturmzeichen
^ Gewerkschaften gegen Massenentlassungen

>̂ It »^ ' ^ enorganisationen der Eewerl
. weilten am Mittwoch beim Re ichsw iri

»R
tt ister um ihm ihre Wünsche zur allgemein«

3 «,, Ortschaft vorzutragen . Dabei standen die Schwi
'■, “u dem Arbeitsmarkt im Vordergrund .

, 8? ieitx̂ ^ ikche und gesetzliche M o
^ hkind . .n

"
. erträgliches D

I ltriellen haben vor ein!
$ erhalten, ebenso h

Dasein ermögliche
einiger Zeit sehr ho !

Z si ^u "cn erhalten, ebenso im vergangenen Zäh
2* erzielt, so datz sie über die vorübergehe
Mt,̂ rn - r

^en hinwegkomme » können. Die Betrieb
„ n»d » » .^ itbestimmungsrecht bei Feie

EigH .I 'NNüigllngen. Werden von der Reichsregieru ,
h£ Alatznahmen ergriffen , so müssen d

l |V de» . Derantwortung für die Folge
»^. . êigernden Not ergeben, ablehnen ,

ii« e t, "/
'chlichung, die auf Anregung auch christ^**<£ °*, nräte formuliert wurde , geht mit Kla

* *’*teVh ernste Formen die Erregung und E
^

oer Arbeiterschaft angenommen hat.

a,,
^ Heinanüer *m Oftprogramm

Cy ^ i
^ si Eeldverplemperung

ijt e 11 hat auch am Mittwoch bis in die Aber

r , Östvrogramm beraten. Wie es heiht , ,
u ,

^ ie jt - *tUtl3 über die Erundzüge und Einzelheit,
V V J, ^ ncherung der Aktion eine Einigung erzi

Dj» . 'E demnach also alles im Butter. In Wirkli
^ Aohnni ,

^ ^uiiich anders . Von einer Einigung dc
^ «2 . etẑ e t>^ lNMen das Östvrogramm bringen soll , kann kei

^ 01 ' üat beispielsweise ein Ostvrogran
2edes Ressort will darin seine besonder
und so herrscht das schlimmste Dur «

Man hat den begründeten Eindruck, dah die Dinge jetzt zur
Durchführung weniger reif und nicht weiter gediehen sind als vor
Ostern . Mit dem Bestreben des Reichsernährungsministers
Schiele , die ganze Aktion auf die Subventionierung des Erob -
grundbefitzes zu stellen , ist viel wertvolle Zeit verloren worden .

Wahrscheinlich wird aus den Beratungen nur ein Teilprogramm
herauskommen , das man jetzt beschönigend als Sofortprogramm be¬
zeichnet. Für das Sofortprogramm setzt sich vor allem Dr. Mol¬
denhauer ein, was angesichts der finanziellen Schwierigkeiten
des Reichs nur allzu begreiflich ist.

Die Ostaktion hätte wirklich dem Osten Deutschlands Hilfe
bringen könen, wenn sie die landwirtschaftliche Rationalisie¬
rung in Fluh gebracht bäte . Das Kabinett Brüning-Schiele v e r-
vaht aber wieder einmal eine Chance . Es verplempert Geld
und verschärft die Krise .

Selügeber der klazisozi
Bezüglich der zu diesem Artikel gemachten Richtißstellung

des Fabrikdirektors Hermann Lang , Erünwinkel, teilen wir
hierdurch auf Grund weiterer Feststellungen mit, daß es
sich nicht um Herrn Fabrikdirektor Hermann Lang , Karlsruhe»
Erüwinkel, Durmersheimer Strotze 29, handelt, (in unserem
Artikel war auch nur von einem Direktor Lang ohne weitere
Bezeichnung gesprochen, sondern um Direktor Lang , Karls«
ruhe, Klauprechtstratze 4. Wir stellen dies gern richtig, da es
uns selbstverständlich fern liegt, irgendwie jemand unberech¬
tigt anzuschuldigen.

Durch Rechtsanwalt Dr . Dietz erhalten wir unter Bezug¬
nahme auf § 11 des Pretzgefetzes folgende Berichtigung :

Zu dem Artikel „Geldgeber der Nazisozi" in Nummer 103 Ihres
Blattes vom 3. lfd . Mts . erkläre ich hiermit ausdrücklich, bah ich
in keinerlei Verbindung mit den Nationalsozialisten stehe und
selbstverständlich auch keine Beträge für dieselben , weder direkt
noch durch meine Firma, gegeben habe .

Hochachtungsvoll
gez. Dr. E. Günthel.

Wilhelm Renfchler in Firma Renfchler u. Lo „ Ett¬
lingen fordert uns zu dem Artikel „Geldgeber der Nazisozi" auf
Grund des Preffegesetzes zu folgender Berichtigung auf: „Ich be¬
merke, dah meine Firma infolge der schlechten Konjunktur in den
letzten Jahren in einer so mihlichen finanzielle« Lage war, dah sie
überhaupt nicht daran denke» konnte, politischen Parteien Gelder
zur Verfügung, « stellen ."

Ernst Gießler , Kaminfegermeister , ersucht unter aus¬
drücklicher Bezugnahme auf den § 11 des Preffegesetzes um
folgende Berichtigung:

„In Ihrer Ausgabe vom 3 . Mai 1930, Nr. 103, behaupten Sie ,
dah ich zu den Geldgebern der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei gehöre . Diese Behauptung ist unwahr . Wahr ist
vielmehr, dah ich kein Geldgeber der Nationalsozialistischen Deut¬
sche« Arbeiterparte i bin,"

Vetoke&ungen
Der Staatsanzeiger zu den Vorgängen in Durlach

Von besonderer Seite wird dem Badischen Staatsanzei »
ger geschrieben:

Man ist von den Nationalsozialisten schon aller¬
hand gewohnt. Nicht nur, datz diese Partei des .^ ritten
Reiches in Schönheit und Würde " in ihrer Reklameagitation
sich nicht scheut, den Zuhörern die dick st e n Unwahrhei¬
ten vorzutragen, auch die nationalsozialistische
Presse leistet sich die gröbste Einstellung und Verdrehung
der Wahrheit, wenn es ihren Zwecken dienlich erscheint.
Kommt es, was sich in der letzten Zeit wiederholt ereignet
hat , infolge des aufreizenden Verhaltens der Nationalsozia¬
listen zu Zusammenstötzen mit Andersgesinnten, so sind natür¬
lich die Hakenkreuzler stets die Unschuldsläm¬
mer , und sie verstehen es meisterhaft , in ihrer Preffe die
Schuld an den Vorgängen auf andere abzuwälzen und die
Ereigniffe selbst zu Agitationszwecken auszunutzen . Mit
politischem A n st a n d hat ein solches Verhalten freilich
nichts mehr zu tun , aber einen solchen hat man bei
den Nationalsozialisten noch nie erwarten dürfen .

Eine der st ä r k st e n L e i st u n g e n auf dem Gebiete der
E n t st e l l u n g der Wahrheit hat sich das Karlsruher
Organ der Nationalsozialisten Der Führer '

(Folge 18
vom 3 . Mai ) mit der Berichterstattung über die Vorgänge
geleistet , welche sich anläßlich der Veranstaltung der Natio¬
nalsozialisten am 27. April in Durlach abgespielt haben . Der
Bericht wimmelt geradezu von Unwahrheiten und
Entstellungen der Tatsachen. Eine der gröbsten ist die
Behauptung, die Polizei habe die Zusammenstöße verschuldet
und sich nicht unparteiisch verhalten. Nach den e i n w a n d-
freien Feststellungen von Augenzeugen sind es die
Nationalsozialisten gewesen , die nach kurzem PZort»
Wechsel zum tätlichen Angriff übergegangen sind, wo¬
bei ein jugendlicher Fahnenträger die Fahnenstange als
Waffe benutzte. Da erst hat die Polizei pflichtgemäß einge¬
griffen. Von einer einseitigen Behandlung der
Kommunisten , wie im Führer behauptet wird , kann
gar keine Rede sein . Die Polizei hat vielmehr auch die¬
sen gegenüber energisch zugegriffen und fünf kommunisti¬
sche Rädelsführer festgenommen .

Die gröbsten Entstellungen leistet sich der Bericht ,
erstattet im Führer auch hinsichtlich der Vorgänge, die sich
bei der Wegnahme der Fahne durch die Polizei ab¬
spielten . Hier wird behauptet , irgend ein „Zivilbeamter"
habe die Erlaubnis erteilt, daß die als Beweisstück zu be,
schlagnahmende Fahne mit klingendem Spiel vor die Polizei¬
wache gebracht werden dürfe . Das ist absolut unwahr. Das
hätte den Hakenkreuzlern so gepaßt , daß sie eine polizeiliche
Anordnung noch zu einer Art Fahnenparade, womöglich mit
Stechschritt, mißbraucht hätten. Es leuchtet doch jedem Kind
ein, daß kein Polizeibeamter zu einer solchen Komödie die
Erlaubnis gegeben hätte.

Ebenso ist es eine grobe Unwahrheit , wenn im
„Führer" behauptet wird , die uniformierte Polizei habe die
„harmlos" auf die Wache marschierende Abteilung mit Gum¬
miknüppeln überfallen. Fest steht vielmehr, daß diese
„harmlose " Abteilung in das Wachgebäude
einmarschieren wollte und trotz wiederholter Auffor¬
derung der Polizei nicht zurückwich und ebenso die Her¬
ausgabe des zu beschlagnahmenden Wimpels verweigerte.
Erst daraufhin hat die Polizei eingegriffen, den Platz vor
der Wache gesäubert und den Wimpel beschlagnahmt . Sie
war zu diesem Vorgehen durch die Haltung der National¬
sozialisten gezwungen , und diese haben es sich allein zuzu-
schreiben, wenn von dem Gummiknüppel Gebrauch gemacht
werden mußte .

Das ganze Verhalten der Nationalsozialisten bei
diesem Vorgang grenzt an Landfriedensbruch . Es ist
einwandfrei festgestellt , daß auf ein plötzlich ertönendes
Hornsignal eine Anzahl von Nationalsozialisten von
dem Wagenpark wegliefen und gegen die Wache an¬
stürmten . Hätte das die Polizei vielleicht ruhig duwen
und vor den Herren Hakenkreuzlern kapitulieren sollen ? Sie
konnte gar nicht anders handeln , als es geschehen ist , näm¬
lich den Platz vor der Wache wieder zu säubern . Das Horn -
signal in Verbindung mit dem Anstürmen der National¬
sozialisten gegen die Wache mußte von der Polizei als An-
griffszeichen aufgefaßt werden . Daß auch die Nationalsozia¬
listen das Hornsignal so auffaßten, geht ganz klar aus ihrem
Verhalten hervor . Die v o l l e S ch u l d an den Vorgängen
fällt auf die Nationalsozialisten . Hätten sie oen
Anordnungen der Polizei Folge geleistet , so wäre jeder Zwi¬
schenfall vermieden worden . Das gleiche wäre vielleicht der
Fall gewesen , wenn der Führer der Nationalsozialisten,
Major a . D . Fröhlich , seine Leute bester in der Hand
gehabt hätte. Es hat sich aber gezeigt , daß er im kriti¬
schen Moment jeden Einfluß auf seine Pirmasenser
Parteigenossen verloren hatte.

Umsonst leugnet der Bericht im Führer, daß kein
Polizeibeamter verletzt worden sei. Es steht viel¬
mehr fest, daß ein Polizeiwachtmeister kn den
Rücken gestochen wurde , und nur der Umstand ihn vor
einer sehr schweren Verletzung bewahrt hat, daß die Wuchtdes Stiches durch den an dieser Stelle doppelten T r a g »
£4* 4»* « aujPe * ja « gen worden ist. Ebenst» ststd
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weitere Polizeibeamte leicht verletzt worden.
Daß einzelne der Nationalsozialisten sich auf einen „Kampf"
eingerichtet hatten , geht ja auch daraus hervor , dah ibnen
allerhand Waffen abgenommen worden sind.

Gegen die Polizei kann sonach nicht der geringste Vorwurf
erhoben werden. Sie hat in Ausübung ihrer Pflicht gehan»
delt und war während der ganzen Zeit Herrin der Situation .
Der im Führer erhobene Vorwurf , die Polizei hätte
die Zusammenstöße verschuldet , ist nach allem, was bisher
einwandfrei festgestellt worden ist , eine grobe Unwahr¬
heit , mit der sich die nationalsozialistischen Provokateure
weihwaschen wollen.

Der Polizeibericht über die Vorgänge in Durlach,
den der Führer zu zerpflücken versucht , entspricht den Tat¬
sachen . Nur in einem Punkte enthielt er, wie sich nach¬
träglich ergab, eine Unrichtigkeit. Der verletzte Poli »
zeiwachtmeister Hitzfeld hat keinen Schreck «
schuh abgegeben, sondern nach dem Nationalsozialisten , der

ihn gestochen hatte , in berechtigter Notwehr
geschlossen .

Zu der Haltung der Polizei noch ein Wort : Man hört nicht
selten von linksradikaler Seite den Vorwurf , die Polizei
wende sich nur gegen die Kommunisten. Im Fall Durlach
war sie gezwungen, gegen die rechtsradikalen Nationalsozia¬
listen vorzugehen, und flugs kommt von dieser Seite der
Vorwurf der einseitigen Haltung der Polizei . Diese » von den
Extremen links und rechts erhobenen An¬
wurfe entbehren jeder Berechtigung . Die Po¬
lizei ist keiner Partei d i e n st b a r , ste ist ein st a a t -
li ch es Organ , das die Pflicht hat , für Ausrechterhaltung
der Autorität des Staates und für die öffent¬
liche Ordnung , Ruhe und Sicherheit zu sorgen .
Zn Erfüllung dieser Aufgabe wird ste von ihren Macht¬
mitteln nach links und rechts entsprechend
Gebrauch machen , wo es die Umstände notwendig erschei¬
nen lassen .

Wohnungsbau in Soden
18 Millionen Mk. werden ausgenommen. — Zuschüsse zur Zinsverbilligung — Bürgschaften des Staates für Aus¬

fälle aus Darlehensforderungen
Der Haushaltsausichuh des Badischen Landtages beschäftigte sich

am Mittwoch , 7. Mai . mit der Beratung eines
Gesetzentwurfes zur Förderung des Wobnungsbaues .

Hierüber berichtete Abg. Heid (So ».). Der Gesetzentwurf steht
« ine Anlehensausnahme bis zu 18 Millionen Marl vor, ferner sol¬
len Zuschüste zu Neubauwohnungen für Beamte , Angestellte und
Arbeiter des badischen Staates gegeben werden , wozu 30 000 M
vorgesehen sind , wodurch der Neubau um 120 weitere Wohnungen
gefördert werden kann. Schlieblich übernimmt der Staat Verluste
aus Bürgschaften der Wobnungsverbände Und Städte für Bau¬
darlehen . Es sind hierüber gesonderte Richtlinien ausgestellt wor¬
den . Die Regierungsparteien haben beantragt , zur Erleichterung
von Anleihensaufnabmen durch Städte und Verbände bis zu
S Millionen Mark eine Zinsverbilligung bis zu
5 Prozent durch das Land zu übernehmen.

Dieser Antrag aus Zinsverbilligung wurde mit 10 Stimmen bei
Enthaltung der Ovvositionsvarteien angenommen.

Ueber den Gesetzentwurf entspann sich eine eingehende Aus¬
sprache . Einschliehlich der Reserven aus der letzten Rechnungs-
Periode stehen zusammen 22,1 Millionen Mark Anlehen zur Ver¬
fügung. Ls ist der Regierung gelungen , 4,5 Millionen Mark An¬
leben zu günstigen Bedingungen zu erhalten , so dah die Reftkre-
dite mit 4,1 Millionen Mark aufgebracht worden sind .

Sehr zahlreich waren die Anregungen auf Zinsverbilligung .
Redner des Zentrums und der Sozialdemokratie beanstandeten,
dah auch bei dem neuen Reichsbankpräsidenten für den Wohnungs¬
bau noch keine Auslandskapitalien verwendet werden dürfen .

Dankbar wurde vom Minister des Innern anerkannt , dah die
Schwei» stets in freundnachbarlicher Weise dem Staate zu anstän¬
digen Bedingungen Gelder geliehen bat . — Ein Zrntrumsrrdner
konnte Mitteilen , dah ihm ein Schweizer Bankier grohe Summen
zu Darlehen für den Wohnungsbau ohne Kursverlust zu billigeren
Zinssätzen angeboten hätte , ohne davon Gebrauch machen zu
können.

Ein sozialdemokratischerRedner wies daraus hin , dah 1 Prozent
Zinsverbilligung 400 000 M Zinsersvarnis für feine Wohnortr -
gemeinde bedeuten würde . Der Uebergang zum Bau von Normal¬
wohnungen anstelle neuer Typen unter Weglassung von allem ver¬
teuernden Komfort würde den Wohnungsbau weiter verbilligen .

Durch Gewährung von Zuschüssen zu Neubauwohnungen für Be¬
amte und Arbeiter gebt die Regierung neue Wege. Bisher wurden
für diesen Zweck Arbeitgeberdarleben gegeben. Jetzt sollen jähr¬
lich« Zuschüsse mit durchschnittlich 240 M entweder als Zinsver¬
billigung an den Bauherrn oder als Mietoerbilligung an den Mie¬
ter bezahlt werden . Das bisherige Bürgschaftssicherungsgesetzsoll
zwar bestehen bleiben , aber neue Bürgschaften sollen auf dieser
Grundlage nicht mehr übernommen werden.

Dafür bürgt der Staat künftighin zur Hälfte für Verluste , die
die Wohnungsverbände und Städte aus der llebernabme solcher
Bürgschaften erleiden . Durch dieses neue Verfahren wird die Kre¬
ditlast des Staates wesentlich auf einer niederen Summe gehalten .
Schlieblich wurde vorgeschlagen, im Wege der Erstellung von Holz¬
häusern den Wohnungsbau zu verbilligen ; da» Ministerium soll
mit ein paar Probebauten vorangehen , was zugesagt wurde.

Der Gesetzentwurf wurde mit 13 Stimmen bei 2 Enthaltungen
angenommen.

Or. t) . e. Severing
Reichsinnenminister a. D. Severing wurde durch Beichlub des

Senats der Techmschen Hochschule Braunschweig »um Ehrendoktor
ernannt . In der Ernennungsurkunde beiht es :

„Die Technisch« Hochschule Carola Wilhelmina verleibt unter dem
Rektorat des Professors Dr . Ing . Terres auf einstimmigen
Antrag der Abteilung für Kulturwissenschaften nach Beschluh von
Rektor und Senat durch diese Urkunde Herrn Reichsmin.ister a . D.
Karl Severing in Berlin die Würde eines Dr . Ing . e . h . in An¬
erkennung seiner groben Verdienste um die Förderung der deutschen
Wissenschaften und Forschung .

"

rrbrüstungskommisston Ser SK ? in Berlin
Die ständige Abrüstungskommission der Internationale , die ihre

beiden letzten Tagungen Anfang Januar im Haag und Mitte
März in Paris abgehalten hat . traf in den Räumen des Partei¬
vorstandes der SPD . in Berlin zusammen.

Es gehören ihr an die Genossen Albarda lbolland ) als Vor¬
sitzender , de Brouckere ( Belgien ) . Breitscheid (Deutschland) ,
Gillies ( England ) . Renaudel ( Frankreich) , Otto Bauer ( Oester¬
reich ) . Hansson (Schweden) und Andersen ( Dänemark ) als Vertre¬
ter Skandinaviens sowie Fritz Adler als Sekreär der Internatio¬
nale .

Warenbogkott in Indien
Neu - Delhi , 7 . Mai . (Eig . Drahtb .1 Der Mittwoch ist in In¬

dien verbältinsmähig ruhig verlaufen . Obwohl es augenblicklich
schwierig ist, sich über die Gesamtlag« in Indien ein Bild zu machen ,
besteht Grund zu der Annahme , dah in der nächsten Zukunft nicht
mebr die Durchbrechung der Salzgesetze , sondern der
Boykott der ausländischen Waren , insbesondere der
Stoffe , den Schwerpunkt der Entwicklung bilden wird . Rach einer
ans Bombay vorliegenden Meldung planen die Organisationen
der indischen Kaufleute einen Gesamtboykott gegen alle bri«
dischen oder indischen Firme », di« ausländisch« Waren importieren .

Reichsbriefe mit Vampfapparal geöffnet
Feststellungen zur wegsallende « Reichgvertretung in München

Der Haushaltsausschub des Reichstags hat beschlossen, den
Etattitel „Reichsvertretung in München" als „künftig wegfallend"
zu be^ ichnen .

Der Soz. Pressedienst schreibt dazu : Wenn die Vertretung des
Reiches in München wirklich „künftig Wegfällen " sollte , so
würde damit eine höchst überflüssige und kostspielig « Institution
verschwinden und gleichzeitig auch einem würdelosen Zustand ein
Ende bereitet werden. Es ist bekannt, dah die Münchener Reichs¬
vertretung im November 1923 die Reichsregierung nicht rechtzeitig
über den Hitler -Putsch unterrichtet bat . Dagegen ist bis heute noch
nicht aufgeklärt worden , in welch unwürdiger Weise der Vertreter
des Reiches in München von den damaligen Machthabern in
Bayern systematisch bintergangrn und von allem ferngebalten
wurde , was in unmittelbarem Zusammenhang mit den Vorgän¬
gen steht, die schlieblich zum Hitler -Putsch führten . Aus amtlichen
Dokumenten jener Jahre geht einwandfrei hervor , dah alle Briefe
von und an die Reichsvertretung in München von der Post der poli¬
tischen Polizei (Abteilung V. B.) der Herren Pöhner »ad Frick
ausgehändigt wurden , allerdings auch alle Briefe an fremd« Be¬
hörden, Gesandt« und Konsuln , die damals in München ihren Sitz
hatten . Die der Polizei von der Post ausgebändigten Briefe wur¬
den im Münchener Polizeipräsidium mit Dampfapparaten geöffnet.
Man nahm von ihrem Inhalt Kenntnis , verschloh sie dann kunst¬
gerecht und stellte sie schlieblich der Post wieder zur Verfügung .

Italien ratifiziert die Poungabkommen
Rom, 7 . Mai . Unter dem Datum des 5. Mai ist di« italienische

Ratifizierung des Haager Abkommens über den Poungplan erfolgt .

Ersatzwahl in England
Bei der Ersatzwahl in Westfulbam wurde Sir Eyril Cobb ( kon-.

servativ ) mit 18 223 Stimmen gegen den sozialistischen Kandidaten
gewählt , der 15 983 Stimmen erhielt .

Au * € Me »
*Wett

Unwetter
2 » Berlin richtete ei« Wolkrnbruch groben Schaden an . Di«

Keller in de» niedrig gelegenen Strahea wurden überschwemmt. Die
Feuerwehr batte eine Riesenarbeit zu bewältigen .

2 « mittleren Fuldatal ging ein schwere» Unwetter mit - a -
gelschlag nieder . An Saaten und Obstbäumen wurde grober Scha¬
de» angerichtet .

Handgranaten in Kinderhänden
Sorau , 7 . Mai . Von Kindern , die im Garten des Grundstückes

Landesanstalt 57 spielten , wurden gestern nachmittag in einer Tiefe
von etwa 20 Zentimeter 19 Eierhandgranaten mit Zünder freigelegt .
Mehrer « Kinder begaben sich mit zwei der gefundenen Granaten zur
Polizei . Ein Beamter stellte darauf auf dem Grundstücke die ge¬
fährlichen Fundstücke sicher.

Erdbeben
2 » der Nacht zum Dienstag ereignete sich io Bura in In -

di « » ein« Erdbebenkatastrophe , di« «ach den hier vorlie¬
genden Berichten annLbernd 8099 Todesopfer forderte . Der
grösste Teil der Opfer ist in Pegu zu verzeichnen , einer Stadt von
etwas über 11999 Einwohnern , die vollständig zerstört worden ist.
2 « Rangoon wnrde die Wendagonpagod«, eine» der sieben Welt¬
wunder , die i« sechsten Jahrhundert erbaut wurde und deren Kup-
»el au» reine « « old beftebt, schwer beschädigt .

Povolo di Roma berichtet, dah in der gesamten Provinz Eala -
brie » ein stark« Erdbeben verspürt wurde , das »um Glück nur we-
niM Sekunden Dauer hatte .

In der Gegend von Riva (Argentinien ) ereignet « sich «in hef¬
tiges Erdbeben . Menschenleben sind indessen kein« zu beklagen.

Banknotenfälscher Engelhardt stellt sich der Polizei
Oberbausen, 8. Mai . Der seit längerer Zeit von der Polizei ge¬

sucht« Banknotenfälscher Wilhelm Engelhardt bat sich bei der Kre-
felder Kriminalpolizei gestellt . Engelhardt und seine bereits fektge-
nommenen Genossen batten im Stadtteil Osterfeld di« Herstellung
von falschen Zwanzigmarkscheinen betrieben . Sine Meng « halbfer -
tiger Scheine wurden beschlagnahmt. Di« Ermittlungen nach einem
weiteren erheblichen Teil von fertigem Falschgeld sind noch im
Gange .

Wirbelfturm in Texas
Der Süden des Staates Texas ist von einem schweren Wirbel¬

sturm beimgesucht worden , der nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen 79 Todesovfer gefordert bat .

Bilderfälscher verhaftet
Paris , 7. Mai . (Eig . Drahtb .1 Die Pariser Polizei verbastet«

am Mittwoch di« beiden Hauvtbeteiligten an der Bilder -
sälschrrässärr , Paul Cacot und Jules Ebarlrs
M i l l e t. Millrt , der bereits vorbestraft ist «ad dem man »ach -
weisen konnte, dah er auch ungedeckte Wechsel i« Umlauf brachte
und verschiedene betrügerisch« GeschLste gemacht hat , gab di« Fäl¬
schungen zu. Tacot behauptet dagegen, allerding » Kopien be¬
rühmter Meister angefertigt und zu niedrigen Preisrn verlaust ,
aber nicht di« Absicht gehabt zu habe», di« Bilder al» echt a«„ u»
gebe «.

R '

Die Ursachen der Arbeitslosigkeit
ihre Vekümpsung

Eine Besprechung von L . R ü ck e r t , M . d. L -
Keine Frage beschäftigt die Gesellschaft mebr , wie das j

der Arbeitslosigkeit , lieber Ursache und Beseitigung geben " . p
nuttsen weit auseinander . Kaum irgendwo anders stehen «lM
vital und Arbeit so schroff gegenüber . Da ist es recht verv» p Msq
dah Gen. Dr . Engler auf Anregung des ADGB . ein ic.

"r f TOtn ,VUB UTCH. -Ul . w Hy l t l uur Hiiiicauil 'H w = v . . . .. .. r
volles Büchlein „Die Ursachen der Arbeitslosigkeit und
kämpfnng" berausgegeben bat . Dieses zeichnet sich durch ew j«» d
und einfache Betrachtungsweise aus . ^

Es ist Gen. Engler in prägnanten Sätzen gelungen , d" ^ yi, ,
lichsten Ursachen dieser Geihel der kapitalistischen Wirll <v^ «l' L?£ei
nung herauszuschälen. Er siibrt als Ursache der 2lro- -- - ^
den gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich veränderten kW
bau , die Verarmung weiter Schichten der Bevölkerung,
nallsierung , die übermäßigen Handelsgewinne und die Kap" .,,,!IIH *4 vlv UUvIlUUDIovll 4/UllW »PsvUtlUUv Ul >v
schwendung an . Er behandelt die Herabsetzung der Remf'
grenze und insbesondere den Kampf um die Arbeitslos p ‘•naj
stützung und weist als Bodenreformer auf manche ungenutzt jst
lichkeit hin . Besonders fordert Een . Engler Förderung de» ^
nungsbaues unb Steigerung der landwirtschaftlichen yttti
durch bessere Verteilung und

Ein besonderes Kapitel widmet » wi ovimuny ■.
zeitverkürzung . Gen . Engler ist der Meinung , dah wobl/m (j( "nol,
meinen mit der Einführung des Achtstundentages gegenwar' , '
Teilen Rechnung getragen sein dürfte . . 3 l “8"

Es ist kein Zweifel , dab die gegenwärtige Arbeitszeit tn y J'en
duftrie je länger je mehr in Widerspruch mit dem Stand 5 «

> Ausnutzung des verfügbaren ® ^
idmet er der Forderung nach .

" $

duktionsmittel gerät . Das Tempo der Verbesserung beI
tionsmittel ist ein schnelleres wie die Steigerung der KoMo -ck [
Bei gleichbleibender Arbeitszeit geht daher in den rat ' ona > , a
Betrieben eine Steigerung der Produktivität mit einer w

* kt

rung der Produktionsmittel , um so weniger Menschen w- - -
, n

nötigt und um so mebr daher überflüssig. Gewih ist die f s j
*#s ;

ffterfiirimia her Arbeitszeit über heit Atbtftutthentaa

Menscheneinsparung einber . Je schneller das
^Temvo der“ .

hätten daran ein Interesse . Aber auch im Rahmen einer
schüft bestehen noch Möglichkeiten, die Arbeitszeit Lein Jf

Verkürzung der Arbeitszeit über den Achtstundentag »"’S
friedigend nur international zu regeln . Alle modernen w ®

knrnti efn ffffur nit .fi iin SRnfmum » iner 2-0» 1, t

>lyafi oe>reyen noiy Lnogniyieiien , oie Aroenszen oei» ~ djfr
Produktionsmittel anzupassen. Die Gewerkschaften werden
der Frage der Arbeitszeitverkürzung wieder gröbere Au""
keit »uwenden müssen .

Die Arbeit des Gen. Engler zeigt die ganze Schwielig j
gegenwärtigen Lage ; sie enthält aber auch manche brauch ^
sofort durchführbaren Vorschläge. Es ist erfreulich, dah £ 1 $ k " '
starkem Nachdruck für die bcstebuden sozialpolitischen 0
gen, insbesondere die Arbeitslosenversicherung, einsetzt , wj ' . I Um
der 30 Seiten starken Schrift , die durch die DuchhaE "

^ ,slt

kVolksfreund bezogen werden kann , nur weiteste
wünschen .

Der Arbeitsmarkt
in SüüwestSeutfchtanS

Kaum bemerkbare Besserung
Die in diesem Frühjahr schon von Anfang an stark beein " d

und von Woche zu Woche abflauende Aufnahmefähigkeit
schaft für Arbeitskräfte fast aller Berufe bat in der
des Monats April eine weitere sehr erhebliche Abschwa^ -
fahren . Die Entlastung des Arbeitsmarktes von vorgeine ' '

Alt
Jf U

■ub«

M

s!
tobi

beitssuchenden betrug in der Zeit vom 16 . bis 30. Avril
nur rund 3000 Personen gegen 13 000 in der ersten Avrils
Gesamtbestand an verfügbaren Arbeitsuchenden, die auf
einer neuen Arbeitsstelle warteten , belief sich Ende Avr" ^
mehr als 77 948 Personen . An der Mehrbelastung ***

« |tf ^
Marktes gegenüber dem Vorjahr mit rund 44 000 Personen " ^
mehr die Saisongruppen bereits in stärkerem Mähe beteilW ^
Konjunkturgruvven . Es wurden in der Berufsgruvve
wechfelnder Art "

, welche in der Hauptsache die Bauhilfsar ^ as
die ungelernten Arbeiter ersaht , rund 13 500 in der
die gegen die Monatsmitte sogar eine erhöhte Arbeitslu ^ ^ s
aufzuweisen hat , rund 11000, bei den Baufacharbeitern »

iibk ' ^in der Holzindustrie und in den Angestelltenberufen ?
c .

“
.„w

Steine und Erden 1600 arbeitiulbund in der Industrie der Steine
sonen mehr gezählt als zur gleichen Zeit des Vorjahres . $ J;

Der Stand an unterstützten Arbeitlosen war am 30 .
folgender : In der versicherungspflichtigen Arbeitslosenup
77 948 Personen (64 094 Männer , 13 854 Frauen ) , in D’

n),
Unterstützung 14 968 Personen ( 11 863 Männer , 3105 Fr ""

, . < ■
Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel in der Zeit

Avril um 3175 Personen oder um 3,3 v . H . von 00 00 ' ^ f .
(79411 Männer , 16690 Frauen ) auf 92 916 Personen
ner , 16 959 Frauen ) , davon kamen auf Württemberg

3 und auf Baden 59 477 gegen 61128 am 15 .34 963
Im Gesamtbezirk des Landcsarbeitsamts Südwestd^"

•r 18,5 6 “ur 1 ^

i? 8

w
3„ 3i

w
hKr
Sü«n,
Sn*

k

men am 30. Avril 1930 auf 1000 Einwohner
zungsemvfänger gegen 19,1 am 15 . Avril und 13,0 o m '

1929.

Schieles Käßepolilik 1K

München, 7 . Mai . (Eig . Draht .) Die vrakttsche 2 "E§^ tt Ä ^
Bayernsahrt des Reichsernährungsministers Schiele ^
Durchführung einer sogenannten Käieaktion . Schiele v

.. . . . . . „ — -
Milchverwertungsgenossenschaften in Bayern mehrere
Mark aus Reichsmitteln zur Verfügung gestellt ,Mark aus Rerchsmitteln zur Verfügung gestellt , " «1«»^
oberbaverifchen und Allgäuer Produklionsgebiet grob 8 i Nn

Weichkäse aufgekauft wurden , die in norddeutsch ^
"

aufgestapelt wurden . Sie werden erst wieder aufd '
worfen (spätestens in einem Vierteljahr ) , wenn der^ .M ' ^
kaukaktion bervorgerufene künstliche Mangel an $
Preise erheblich in die Höbe geschraubt bat . -<r •*
diesen echt kapitalistischen ^ "
Leute mit der Behauptung ,

Raubzug auf die Kasse"
- - - - - dab der Markt gegenwa^

Ä «
groben Uebervroduktion an bayerischen Weichkäse» .
di« Preise so gedrückt seinen, dah die Produktion oo»
geworden sei und die Existenz vieler Käsefabrikanten

Sozialdemokratie gegen
yafigebele

Weimar . 7. Mai . (Eig . Drahtb .) Die W °
dtag l

Landtagssraltion brachte im thüringischen ^ an ^

s

m
Entschliehung ein :

b«‘
„Durch Verordnung vom 16. Avril dieses 2 ab.

ree - 9 ^
nalsozialiftische Volksbildungsminister Dr . F ^
zur Einführung in den Thüringer Schulen ewo>a»' . ,
tragen politisches Gepräge . Es find Ha hg ? b * ftrW 't
„befreiende Tat " im Sinne der Rationallorl » ' ^ E,zttE rß
machen . Es sind Gebet« gegen Völkerverlöbnm»a-. ^^gt»«2i^ f
gnng und Lölkerfrieden . Es sind parteipolitische^
verleumderischer und recht unchriftlicher We'.se r * ./
gesinnte» und friedliebenden Teile der thürins " "' ^ I j,

lir '

Betrug und Verrat vorwerfen ." .. . e rli'
Ob wohl das „christliche" Gewissen die ^

leien des thüringischen Landtages veranlass
Entschliehung anzunehmen .

$
his
V
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6ctt»crhld]öftcn und Ärbettslo^eN '
Versicherung

Tagung des Bundesausschusses des ADGB .
en Monate bringen neue Kämvie um die Arbeitslosen -

Der Bundsaueschub des Allgemeinen Deutschen Ee -
ebr ■*? iitzl>n?° E»bundes hat sich daher am Montag in seiner sechsten
ihre ‘ «litt a* ?on neuem mit dem Arbeistlosenschutz beschäftigt . Nach

>ine ^ did ^ " *ieuchtung der neuen Schwierigkeiten des Arbeitsmarktes
. iffa * den Arbeitslosen von der Regierung Brüning drohenden

e liij " nahm der Bundesausschuh einmütig folgende Ent -
chaE ,

° ung zur Arbeitslosensragc an :
jslöft*1

' Bundesausschuh des ADGB . betont wiederum , dah»N ^ ^ «titoesausilyug oes ocioni wieoeiuin , oas es sich
Kampf um die Sozialversicherung in Wriklichkeit um die

1, 'NtU »« «TV, . * ( ftnVr »0 &-
lie der inneren Lasten in Deutschland handelt , die auf die

!,s ?**n der Arbeiterschaft abgewälzt werden sollen . Während
einen Seite dem Grohgrundbesitz gewaltige Mittel zur

^
"sming gestellt werden sollen , werden aus der anderen Seite an

Wendigsten Posten des Sozialetats unerträgliche Kürzungen
. Daher ist es zurzeit die wichtigste Aufgabe der Ge-
den gegen die Sozialpolitik gerichteten Angriff der

t ^ *1 Wiii,
en bürgerlichen Parteien abzuwehren und die Arbeiterschaft

^ zlkb*
, ^ »ufzuklären , welche wichtige soziale Errungenschaften auf

in* Nolo?' eI ^ hen und welche Ziele die neue Bürgerblockregierung
rtis 5L 8

..
iiito

" nu &er den auf Abbau der Sozialpolitik gerichteten Bestre -

n » *debt der Bundesausschuh angesichts der anhaltend furcht -

der ^ Me des Arbeitsmarktes die Forderung nach Bekämpfung
' ' tslosigkeit und verstärktem sozialem Schub . Zum elfteren
iilun**? fj, C neben der wiederholt geforderten Verkürzung der Arbeits »

zalisi , zü .?" en Notwendigkeit bei fortschreitender Rationalisierung der
kgt immer mehr hervortritt , die Bereitstellung von Mitteln
kiu Ausbau der Notstandsarbeiten und zur Weiterfüb -

cttrfrt! ! (£ ,,
r öffentlichen , den Arbeitsmarkt belebenden Arbeiten , des

LTv' lUttt}£ fkmtdci AttXdr « Kats ftrtmäiMMiifeiflflM Ö'fötnmrtliMiiiiftfi «liro«* « L^ ^»gsbaues , insbesondere des gemeinnützigen Kleinwobnungs

y & r . . — . . . . - ■

>t „
bo**5

öum zweiten ist die Ausdehnung der Krifenfürsorge ' ein
Gebot . Die Zahl von 3VÜ000 Sauvtunterstützungs -

ern in der Krifenfürsorge , die trotz der starken Befchrän -' HÄPh“v . . " "" « v » p̂ ^
sjjiiJ Ufo,

" der Zulassung bereits überschritten worden sein dürste , läht

, silE tztz, J*11. wie auberordentlich hoch die ständig wachsende Eesamt -

sniel
" ausgesteuerten oder kurzfristig Beschäftigten tatsächlich ist.

>
der Zeit vom 15. März bis 15 . Avril ds . Js . wurden rund

l ^>« 8 » Personen aus der Arbeitslosenversicherung ausgesteuert .
mv- I die jetzt bereits rund 300 000 Erwerbslose in der
r «

11 *u betreuen haben , können weitere Lasten auf die Dauer
‘int '®!! *•» »!5?®en - Der Bundesausschub fordert daher die Ausdehnung
!ir k* , Fürsorge auf alle , insbesondeer auf die baugeioerblichen
.uni .l sowie die Einführung einer für die Dauer der Arbeits «

^ ^ unbegrenzten Bezugsdauer .
tu ! bericht über die Tätigkeit des Bundesvorstandes erstattete

Q n n > ber »weite Vorsitzende des ADGB . : Zum Leiter der
tzkschule , die am Montag ihren ersten Lehrgang begann , bat
î Mdesvorstand den Direktor der Staatlichen Schule für Wirt -
>«ft,

' *wd Verwaltung . Dr . Seelbach , berufen . Als Lebrer sind
ich^ ber Arbeitsrechtler Dr . Guskow , der bisher beim Ein »
iik^ band der Eisenbahner tätig war , und Dr . Grohe , der an

" Shochjchule in Leipzig wirkte , gewonnen worden . Die Vrr -
Arbeitgeber , di ,

m*«SS» ftte« 1

die die Behauptung aufgestellt hatte ,
S rt , kosten für die Buudesschule in Bernau aus dem feinerzeit
«i,^ ^ werkschasten bewilligten Rubrfonds bestritten worden
k, i .out im Arbeitgeber Widerruf geleistet . In dem Konflikt

Seimvolkshochschule Tinz, der der nationalsozialistische
f^ uers Thüringens , Frick , die Gelder vertragswidrig gesperrt bat ,
^ 7? die Gewerkschaften zunächst den Ausgang des vom Reich
No leten Derwaltungsstreitveriabrens abwarten . Die Fort -

S ! ^ 5 jetzt laufenden Lehrgangs ist vom Bundesvorstand je -
» .schert worden . Für das Konjunkturforfchungsinftitut wur -

J 4 ‘ P Bbw UfUiUCH . (JUl VU9 J \ UU) UU lMIU | VMU; UIIH9MI |«llMi UJ1U '

l Dorstand weitere 15 000 ctt bewilligt : gleichzeitig sind von
, ^ 4 i 5 42S ! weitere Vertreter und zwei Stellvertreter im Kuratorium

si<
!gt *
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30.

i' Won,
liuts gefordert worden . Eine systematische Abdrosielung des

Erwerbskuchender in einzelnen Gewerben lehnt der
ssd̂

^ orstand ab . Er hält es nur für möglich , die Jugendlichen
?! »

tu warnen , Berufe zu ergreifen , in denen das Mihverkält -
Arbeitsangebot und Arbeitsgelegenheit besonders kräh ist.

u »,, .^
- vom Bundesvorstand durchgeführte statistische Erfosiung

» wird demnächst eine Sonderbeilage der Gewerkichafts -
, Auischluh geben . Die agrarpolitischen Fragen sollen in

Ä , , einer nur zur Information bestimmten besonderen Bro -

tin
‘u1 Erörterung kommen . Grahmann schloh seinen Bericht

lieberblick über den Stand der Arbeit des Bierländer -
Sffonbet .kQs im Aufträge des JGB . die Arbeitsverbältnilse , ins -

■tn französischen Metallindustrie (niedrige Löhne , hohe
Ueberstundenunwesen und dadurch erleichterte Kon -

^ ilichkeit für die französische Eisenindustrie ) zu erforschen
zu beraten hat .i.s st̂ . öie Wege »u ihrer besseren Gestaltung^2 *l *e tritt vermutlich im August wieder zusammen ,

^ lp ^ aschluh an den Bericht des Bundesvorsitzenden gab
^ >»it

^ e vom Bundesvorstand einen Bericht über Regelungen ,
ft

"^rschiedenen Gewerkschaften , vor allem mit dem Gesamt -

kL 5en> grossen wurden , um die Rechte der Mitglieder der
« äp^ Derband des ADGB . ausgeschiedenen Filmgewerkschast

ti ? .
Ä
W
■>i‘ .
0 Ä
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. üovtväge und Son - enr

Jj* S* n^ *««Mtbtr 8er liest ans eigenen Werken . Dieser urwüch -

zJ>»chŝ
*ter Schriftsteller und Dichter ist ein schlichter , starker , erd -

5h *,Uihr t Il ^nsch . Besonders die komplizierte Gefühlswelt des

NAirntz»?
" ebens versteht er in zartesten Regungen zu zeichnen .

d̂ *döen ist nie langatmig , er ist nie Schwätzer . Seine Men -

♦ • tJCU«€n durch ihre Wahrhaftigkeit . In saftigem Stil
$ ttnj> . j

* *m Rahmen einer belebten Handlung herzhaft über in -

C di?
crlc &tcs Dauernleben . Sauber die Svrachform , schwer-

^ Tpn. 8? *dlinige Innerlichkeit , naturgetreu die Menschen mit
At tzA *wen und Fehlern , alles von einer neu - und nachschaf-

mannigfaltig gestaltet . Ausfällig ist bei Hug -

Kib * 80» vollendete Gabe , empfangene Eindrücke wabr und
V ** wr ” ursprünglichen Realität wiederzugeben . Die Abend -

derU öuggenberger waren ein « köstliche Feierstunde . Pracht «

ito, 80? ^ cr Erzählung von den zwei Brüdern . Hierbei
der echte und tiefe Künder heimischen Dauern -

Vorstände des Schweizer Unterstiitzungsvereins Hel «
»y, dieie^ ^

u^kgräfler Gmai und des Deutschen Sprachvereins kön«
' als gehaltvollen Erfolg buchen . Der Besuch war

t , ulenden aufmerksam und sehr dankbar . Schir .

E ^ veiŝ Harald Josef Fürstenau . Die Tanz -Abende , die der
däL . l« * unseres Landestbeaters mit seiner Fachschule von

veranstaltet , bringen an sich glücklicherweise immer
>n * . Am letzten Abend bekam man wieder eine Fülle

d,z Z*dzs^ ?**vietungen zu sehen . Fürstenau lebt in einer An -

ifts ^ . öie künstlerisch anders geartet ist als die , die uns
s, » ubnenraum vorgefübrt wurde . Bei den Umformun -

^ t,!?^ g Mbildes in Plastik nützt er alle jene Techniken in
> ^ icht und Kostüm , deren sich die Moderne im

Aeu^ uut bediente . Er läht bei allen Verkörperungen der
^ls .uvgrtechnik freien Spielraum , er merzt die streng

0 icht
" ' 0e Form vollkommen aus . Dah er sie beherrscht

N ft Er -^ u^ rschötzt. beweist der Pas de deur in seiner vor -
?*Û ^ ,l *ution Birnmeyer — Mever ) . Es ist Fürstenau bei
{ISu ottein

* Ausdeutung nicht mehr um den Rhythmus der
(JX ) ■ et tun , sondern um eine ausschöofende Verbild -

tz- d»
fortlaufende Umsetzung und Uebereinstim -

Harmonie und Rhythmus erreichen . Am klar -
-oestrebcn dieser neuen Kunst bei der Verkörver «

^ ' ' u Litzdes aus dem Ballett I 'arca in die Er -
' aenou und seine Partnerin , Frl . Adam , gaben

— - fr « Verlebendigung , indem beide Kör «>er in

zu wahren , Auherdem erörtert Schlimme die Frage der Anerken¬
nung der 25jährigcn Mitgliedschaft in den freien Gewerkschaften .
Die Mehrzahl der Verbände behandeln , wie sich aus einer Umfrage
ergab , die Mitglieder , die im Laufe von 25 Jahren verschie¬
denen Organisationen angehört haben und den Nachweis ihrer
Mitgliedschaft erbringen können , ebenso wie die Mitglieder , die
25 Jahre einem Verband angehört haben . Diesen Standpunkt
hält auch der Bundesvorstand für den allein richtigen .

Qewerksdwfttiches
Kundgebung der Angestellten der Arbeitsämter

Am 4 . Mai fand im . .Friedrichshof " in Karlsruhe eine auher -
ordentlich zahlreich be ' chickte öffentliche Kundgebung der im Zen -
tralverbrnd der Angestellten organisierten Arbeitsaintsangestellten
aus dem Bereich des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland statt .
Der Vizepräsident des Landesarbeitsamts Diettrich referierte über
die Grundsätze der Arbeitsvermittlung , sowie über das gesamte
Aufgabengebiet , was angesichts der besonders schwierigen Lage des
Arbeit - Marktes gerade in der Gegenwart von der gröhten Bedeu¬
tung ist. Er zeigte die Fortschritte bei dein inneren Aufbau und
legte dar , was noch weiterhin auf diesem Gebiet zu geschehen habe .

Zu dem 2 . Thema „Der Kampf um die Reichsanstalt " sprach das
Vorstandsmitglied der Reichsanstalt , Verbandsvorstandskollege
Fritz Schröder -Berlin Er setzte sich sehr eingehend auseinander mit
dem zurückliegenden Kampf um die Arbeitslosenversicherung und
dem jetzt wieder aufs neue aufgerollten Problem um eine weitere
Reform . Der Reichsarbeitsminister Stegerwald hat den Präsiden -

±LÄ

ln der überaus zähen Werbung für die
Mitgliedschaft der S . P . D . sowie der
Ausbreitung des Volksfreundes liegt
der Grundstein der Einigkeit für das
arbeitende Werkvolk .

"Schließe Dich
Deinen erprobten Arbeitsbrüdern an
und teile die gelesenen Nummern des
Volksfreundes an gesinnungstüchtige
Mitbrüdor und ' Schwestern aus . Deine
geworbenen Wahlstimmen helfen zu
der Gesamtentscheidung . Mit der heu¬
tigen Volksfreund - Nummer beginne
Deine ununterbrochene Werbearbeit !

AWMMWWW

ten der Reichsänstalt oufgefordert , den Vorstand sofort einzube¬
rufen , damit er der Reichsregierung Vorschläge »ur Reform der
Arbeitslosenversicherung unterbreite , um den Ausgleich zwischen
Einnahmen und Ausgaben zu erleichtern . Diese Aufgabe ist dem
Vorstand durch das Gesetz zur Vorbereitung zur Finanzreform auf¬
gegeben worden . Der Redner erklärte , datz für die freien Gewerk¬
schaften ein Abbau >der Arbeitslosenversicherung nicht in Frage
käme , sondern , dah die Aufgabe einer sozial oerontwortlichen
Reichsregierung nur darin bestehen könne , durch Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit die Arbeitslosigkeit wirksam zu bekämpfen und
soweit das nicht möglich ist , einen Ausbau des Arbeitslosenschutzes
im Sinne der Reichsverfassung vorzunehmen , der den Arbeitslosen
für die ganze Dauer der Arbeitslosigkeit eine ausreichende Unter¬
stützung gewährleistet .

Auch hinsichtlich der Selbstverwaltung sei ein Ausbau notwendig ,
der auch in oer Reichsanstalt den maßgebenden Einfluh der Ver¬

sicherten bringt , wie ibn die Reichsverfassung verheiht . Der Redner
beschäftigte sich noch mit den gegenwärtigen Mängeln der Reichs¬
anstalt . die auch durch den neuen Haushalt noch nicht behoben wer¬
den . Nur durch eine ausreichende Personal - Zuweisung könne dem
immer noch bestehenden Ueberstundenunwesen entgegengetreten

werden . Erst wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind , könne die
Reichsanstalt ihre sozial -ökonomische Funktion erfüllen . Beide Red¬
ner erklärten , dah allein durch solche Mahnabmen der wichtigste
Wirtschaftsfaktor , die Arbeitskraft , sachgemöh betreut wird ; dies sei
gleichzeitig auch der beste Dienst an der Volkswirtschaft .

Der Betriebsrätewahttamps bei der Reichsbahn

ist im vollen Gang . Die Kommunisten führen den Kampf in den
gemeinsten Formen . Sie schildern die Führer des Einheitsverbandes
der Eisenbahner als Arbeitgeberknechte . Die Kommunisten unter¬
schätzen die Eisenbahner . Diese sind sehr wohl in der Lage , bei '

einem Vergleich der Führer des Einheitsverbandes mit den kom¬
munistischen „Gröhen " sich selbst einen Vers zu machen . Wer sind
denn die Leute , die in der Vetriebsrätewahlkamvagne der Eisen¬
bahner den Einheitsverband herunterreihen ? Wer sind die Mu -
sterexemplar « „revolutionären Kampfwillens " ? Da ist z. B . der
kommunistische Landtagsabgeordnete Jendrosch aus Hindenburg
( Oberfchlesten ) . Ihm muhte der Sauvtbetriebsrat das Zeugnis aus¬
stellen , dah er sich immer mehr in der Rolle des dummen August
gefalle , an dessen Joungleurkünften die Verwaltung ihre helle
Freude habe . Herr Jandrosch schläft in den Sitzungen , in der die
Verwaltung ihre Vierteljahresberichte erstattet . Er bat es nicht
nötig , sich Kenntnisse zu verschaffen , um der Verwaltung entgegen -
treten »u können . Ein ähnlicher Himmelsstürmer ist Herr Cwalek ,
der „revolutionäre " Vorsitzende des Reichsbahnausbefferungswerkes
Ovveln . Als ein im Einheitsverband organisierter Betriebsrats -
Vorsitzender in einer Betriebsversammlung die Haltung der Ver¬
waltung bei den Manteltarifverbandlungen scharf kritisierte und
deshalb vom Präsidenten der Reichsbahndirektion Breslau mit
fristloser Entlassung bedroht wurde — was sagte da Herr Ebwalek
zu dem tapferen Betriebsratsvorsitzenden ? „Du bist ein groher
Esel , wenn Du in einer Betriebsversammlung auf die Verwaltung
schimpfst. In den Betriebsversammlungen muht Du aus die Gewerk¬
schaften schimpfen . Du muht das ko machen wie ich ."

Und solchen Rittern von der traurigen Gestalt sollen die Eisen¬
bahner ihre wirtschaftlichen Interessen anvertrauen ? Sie sollten
sich hüten . Sie müssen am 11 . und 12 . Mai die Listen de» Einbeits -
»erbandes wählen .

Volkswirtschaft
Von ben drei fufjrcnbctt deutschen Aementkonzernen bat die süddeutsche

Gruppe , die Poitlandzemrnnverk « A .G . Heidelberg - Mannbeim -
Stuttgart air erste ihr« Gewinnzissern für 1929 vorgelegt . Der Ab .
schlutz zeigt, datz die großen Konzerne , die di« Politik der Zementsvndikate
bestimmen, sich die Sicherung ihres Monopols auch im letzten Jahr
Unsummen kosten lassen . So bat dar Unternehmen seine Abschreibungen
von 1,7 auf insgesamt 2 .2 Millionen herausgeschraubt. Hiervon entsollen
allein 900 000 Mark 4 Prozent Dividende ) auf Abschreibungen sür die
im vergang«n«n Jahr angekausten zwei süddeutschen Außenseiter -
Werke . Soviel läßt man sich di « Behauptung der Kartell¬
diktatur kosten . Welche Prosit « daS PreiSmonopol der Syndikate
auch im letzten Jahre wieder erbrachte, zeigt der GewinnauSweiS dieses
Konzerns . Der BetrieSSgewtnn stieg trotz des UmIatzrückgangeS
im letzten Jahr « von 8,7 auf 9,2 Millionen und trotz der so stark betaus -
gesetzte« Abschreibungen ist der tzuSgewiesen « Reingewinn um nichts
geringer als im Konjunkturiabr 1928 . Auch die AktionärSgewinnc , hie
wieder auf in Prozent Dividend « festgesetzt wurden , hoben trotz
der hoben Sonderabschreibungen kein« Einbuße erlitten .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Weizenmorkt ist

fester . Rogen , Hafer und Braugerste umsatzlos. Futtermittel stnd weiter
matt . Süddeutscher Weizen, DurchschnittSoualität der Ernte 1929 31 bis
31 .50 . Deutscher Roggen , TurwschnitttaualitSt der Erute 1929 . 19.— .
Braugerste , ie nach Qualität 22—23 .73. Sortier -Futtergerste 17.73—20 .
Deutscher Hafer , gelb oder weiß , se nach Qualität 18 30— 19.50. Weizen,
mebl , Mühlenforderung . einschl . Zollzuschlag 45 .— . Roggenmehl , 80 65
Prozent , je nach Fabrikat 28 .50—- 0 .50 . Weizenbollmehl (Futtermehl ) ic
nach Fabrikat , prompt 11 —11 .50. Weizenkleie, sein , prompt 8—8 .50.
Weizenklei« , grob , prompt 9 .50—10.50. Biertreber , je nach Qualität 11 .50
bis 12 .50 . Malzkeime, je noch Qualität 10 .50 —12.50 . Trockenschnitzel ,
lose , je nach Fabrikat 9— 9.25 . Erdnußkuchen, los«, deutsche , prompt « Lie¬
ferung 13.50— 14 . Erdnußkuchen. lose , französische , promte Lieferung 16.—.
Kokoskuchen , je nach Fabrikat 14 .50—15. Soyaschrot , südd. Fabrikat , je
na « Lieferzeit 14 .50— 15. Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 19— 20 .
Speisekartofseln , gelbjl . 5.50. Sveifekartoffeln , weißfl . 4 .— M . — Rauh -
sutiermittel : Loses Wicsenheu, gut , gesund, trocken 6 .50— 7. Rotklecbeu,
7.50— 8 . Luzern« , je nach Qualität 8 .—3.50. Stroh , drahtgepreßt . ie
nach Qualität 5.50 Ji — Alle « per 100 Kilo, Mllhlcnfabrikate , Matz , Bier¬
treber und Mol,keime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , Fracht¬
parität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Pärität Fabrikstation . Waggon-
Preise. Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von
LandeSprodükten schließen sämtliche Spesen de« Handel » , di« vom Ankans
beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Umsatz ,
steuer ein . Die Erzeugerpreis « find entsprechend niedriger zu bewerten . —
Abteilung Weine und Spirituosen : Wein« : Di« geringe Belebung hält an .
Sie beschränkt sich auf Neine Konsumweine . In dellercn Sachen stockt
der Absatz nach wie vor . Spirituosen : Dal Geschäft in Edclbranntweincn
ist , auch im Schwarzwald , unverändert ruhig .

RaucherzShne . DI« Spezialkonstruktionder Ehlorodont -Zahnbürste ermSg-
licht das Reinigen und Weitzputzen der Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echt
in blau »weib- grüner Originalpackung in allen CHIorodont- Verkaufsstellen.

weicher , graziler Schritt » und Bewegungslinie die Melodie und
den Aufhau der Tonschöpfung nachzeichneten . Einen in Bewegung
und mimischer Geste ergreifenden Ausdruck erfuhr eine Toch 'iche
Komposition . Die Gruppe , der die choreographische Umformung zu¬
fiel , schuf stark akzentuierte Bilder , die sie wieder in schwermütige ,
monotone Einzelgebilde auflöste . In kleineren , mehr für das
grobe Publikum bestimmten Tänzen , wurde sebr Gediegenes ge¬
leistet . Herr Frey deutete harmonisch mit gewählten , reichen Mit¬
teln ein Präludium von Rachmaninofs aus . Tanzausdruck , Kostüm
und Mimik fawden sich in schönem Einklang bei der sorgfältig aus¬
geführten Wiedergabe des Tanzstücks Mandarin durch Frl . Birn¬

meyer . Reizend waren auch die Darbietungen , die sich in leich¬
terer Svbäre bewegten , mit denen sich die Damen D i n g l e r und
Kublmann und die Herren Bortoluzzi und Meyer pro¬
duzierten . Witzig in Darstellung und kostümlicher Aufmachung war
die Don Quichottefzene , die drastisch von den Damen Silber -
borth und Schultze gemimt wurde . Mit rhythmisch ausdrucks¬
voll bewegter Geste , aus Grund einer mühevollen körperlichen
Gymnastik und Trainierung tanzten die Damen Dingler und
H e u h l e r mit Herrn M i ch u t t a in vollendeter Anmut einen

slaviichen Tan, . Auch akrobatische Kunststücke von staunenswerter
Vollendung gab es zu sehen (Adam — Michutli ) . Weil sie nur
einmal eingestreut waren , wirkten sie nicht eintönig . Höchst origi¬
nell in der Aufmachung und in der ganzen Beherrschung der
Szene war die Wiedergabe der beiden choreographischen Dramen .
In ihrer skizzenhaften , leicht bingeworfenen al fresco Behandlung
liefern sie den Beweis für die Möglichkeit der Weiterentwicklung
des modernen Tanzwesens innerhalb des Dübnenrabmens . Die
gelenkig « Anmut , die schwingende Elastizität , die kraftvolle Be¬
hendigkeit . die alle Darbietungen unserDs Ballettmeisters auszeich¬
neten , und die sich auch in den Leistungen seiner Schüler und Schü¬
lerinnen wiederspiegeln , läßt den Wunsch laut werden , dab er sich
einmal der Straub 'schen Josesslegend « annehmen möge , die hier

schon längere Zeit nicht mehr aufgekührt wurde . In den Herren
Heintz und Bortoluzzi ( Kostüme ) und Kurt Köhler ( Kla¬
vier ) hat Fürstenau ganz ausgezeichnete Asiistenten gefunden .

Historische Kammerkonzerte im Bruchsaler Schloh . Die histori¬
schen Konzerte im Bruchsaler Schloh wurden sür dieses Jahr auf
16. , 17. und 18. Juni festgesetzt. Wiederum bietet di« Vortrags -

folse eine Auslese wertvoller Gaben aus der Musik des Rokokos ;
wieder sind es zu unrecht vergessene Komvasttionen jener farben -

und formfreudigen Zeit , deren Partituren im Archiv der Grafen
von Schünvorn 5u Wieientheid begraben waren und nun wieder zu
neuem klingendem Leben erweckt werden . Die Namen Euisevve

Matteo Alberli , Ignatio Conti , Giovanni Platti , Franz Anlon
Hoffmeister , Pierre Alexandre Monsigny , Nicola Piccini , Leopold
Kozeluch sieben auf dem Programm des Konzertes , das Joseph
Hy«dn mit einer ungedruckten Symphonie abschliehen wird . Die
Veranstaltung wird wiederum im Fürstensaal des Schlosses statt -
iinden ; der dadurch bestimt « Barockstil wird weiterhin durch die
Raumbeleuchtung und durch historische Koitüme der Mitmirk - nd « ,,
betont werden .

Die Schwetzinger Rokoko -Aufführungen . Die im vorigen ouhrc
mit durchschlagendem Erfolg aufgeführten Rokoko -Festspiele im
Schlohgarten zu Schwetzingen finden in diesem Jahre am 20 . Mai
( Himmelfahrt ) und 1 . Juni (Sonntag ) statt . Wiederum werden
hunderte von Mitwirkenden , auskchliehlich Einwohner der Stadt ,
in historisch getreuen Kostümen das Leben und Treiben am Hof des
Kurfürsten Carl Theodor v . d . Pfalz darstellen . Bilder von einzig ,
artiger Schönheit und Farbenpracht , die im Vorjahr von über
30 000 Zuschauern bewundert wurden . Das jetzt von dem Spiellei¬
ter Alfred Landory (Nationaltbeater Mannheim ) und der Ballett¬
meisterin Aenni Harns in allen Einzelheiten fertiggestellte Pro¬
gramm der Aufführung weist folgende Szenen und Auszüge auf :
Auszug des Kurfürsten mit Gefolge , Offizieren und der Schloh -
wache ; Aufzug der tn einer Hofequipag « von Mannheim kommen¬
den Kurfürstin mit Ehrendamen ; Empfang der Kurfürstin und
Cerclo ; darnach geht vor -dem Fürstenvaar ein Hof -Garteniiest mit
allem Drum und Dran der Kurfürstenzeit in Szene , das den Mit¬
telpunkt der diesjährigen Aufführungen bildet , und insgesamt 10
„Svectacles " umfaht , unter denen besonders bemerkenswert sind :
„Frankenthaler Porcellan " ( lebende Bilder nach Originalen im
Mannheimer Schlohmuseum ) ; „Bastien und Bastienne " (Over v.
Mozart ) ; Die Kinder -Tanzstunde ; „Der geprellte Bräutigam "

, eine
Hanswurstiade ; Tarantella ; Cbinestiche Gaukler ; „Der Graf v .
Gleichen " ein lustig Spiel lebender Marionetten ; Gestörter Nacht -
Ivuk (Nymphen und Faun ) ; Schäfersviel ; Tanz -der Hofgesellschaft
(Menuett ) . Die Aufführungen beginnen an beiden Tagen nachmit¬
tags 3 Uhr . Die umfangreichen Proben sind bereits in vollem
Gang . Für beide Aufführungstage sind bereits Sonderzüge aus
Saarbrücken , Wiesbaden -Mainz , Darmstadt und Kreuznach angc ^
meldet , worauf Besucher aus der Umgegen -d dieser Städte besonder
hingewieien seien .

Oberregisseur H. <£ . Mutzeubecher verläßt dos Badische Landes¬
theater mit Ablaut der Smelzeit und wird einer Berufung ins
Ausland Folge leisten . Er tritt in di « Leitung der Finnischen
Rational -Over in Helsingfors .



Sefchichtskalender
8. Mai . 1838 Charte in England . — 1873 fEnglischer Philosoph

John Stuart Mill . — 1880 Cuba beseitigt die Sklaverei . — 1919
Mordvrozeb Liobknecht -Luremburg . — 1919 Nationaltrauer Orte »
densbedingungen ). — 1922 +3Jtaler O. Ubbelohde. — 1929 Litauen :
Attentat aus Woldemaras .

Ein altes Karlsruher FabriKunternehmen
Aus AngestelltenkreisenderMafchinenbaugesell -

s ch a f t wird uns geschrieben : Wohl nicht zuletzt infolge der freund¬
lichen Mitwirkung der Rheinischen Creditbank hier hat nunmehr
die „Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe " ausgehört zu existieren.
Die Zahlungseinstellung , die vor einigen Monaten öf¬
fentlich bekannt gemacht wurde , war ber Auftakt zur völ¬
ligen Auflösung des Unternehmens , und diese Auflösung der
Maschinenbaugesellschaft wird , wie wir hören , restlos durchgeführt :
geht man sogar mit dem Gedanken um, die schönen , groben und sy¬
stematisch angelegten Werkstätten ganz niederzureihen .

Die still« Hoffnung , die mancher entlassene Arbeiter und Beamte
noch gehabt hat , dass das Werk in dieser oder jener Form weiterge¬
führt werden könnte und Dutzenden von jetzt Erwerbslosen Arbeit
geben sollte, hat sich leider nicht verwirklicht, und es muh im In¬
teresse dieser Leute und im Interesse der Stadt Karlsruhe sehr be¬
dauert werden , dah die Rheinische Creditbank — als Hy-
votbekengläubigerin — dieses Urteil über das einst so blühende
Werk fällen durfte .

Die Artikel über die stattgefundenen Gläubigerversamm¬
lungen , welche die Rheinische Creditbank und deren Vertreter Dr .M . Hamburger , hier , in die Presse leiteten , hat wohl den Eindruck
erwecken sollen, als ob es der Großbank mit der Erhaltung des
Werkes ernst sei . Diese Zeitungsartikel waren aber für die öffent¬
liche Meinung und für die Aktionäre durchaus irreführend , denn die
Auflösung der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe war von der
Bank beschlossen, weil die letztere keinen anderen Ausweg mehr
wuhte , um zu ihrem Geld« zu kommen .

Es ist für die ganze Geschäftsführung durchaus bezeichnend , dah
die Rheinische Creditbank , welche übrigens feit zwanzig Jahren im
Aufsichtsrat der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe die Führung
des Werkes batte , jetzt endlich das völlige Versagen der früheren
und jetzigen Direktion und des Aufsichtsrates selbst erkannt und sichdazu hergibt , das grohzügig angelegte Werk ihren Interessen zuovfern . Dah man den Warnungen , welche schon Jahre vorher ein¬
setzten , nicht Gehör schenkte, zeigt der Geist, der oben geherrscht hat .Es zeigt auch einen geringen Weitblick und einen groben Mangel
an sozialem Denken und Empfinden der führenden Persönlichkeit,dah gerade >das radikalste Mittel in diesem Falle hatte angewendet
werden müssen , um der Bank das Geld zu retten .

Die Kurzsichtigkeitdes Bankdirektoriums hatte übersehen, dah das
Fabrikunternehmen wohl durch eine beispiellose schlecht « Führung
innerhalb der letzten fünfzehn Jahren sehr gelitten bat und sich eine
erhebliche Schuld anhäufte , dah es aber nach Abstohung der unren¬
tablen Betriebe und bei den notwendigen Sparmahnahmen und
selbstverständlich unter ganz anderer Leitung sich zu einem ren¬
tablen Betriebe hätte aufschwingen können.

Es wurde wohl von der Bank in letzter Stunde der Versuch ge¬
macht, durch Entsendung ihres schärfsten Aubenbeamten und durch
belanglose Verbesserungen in der Organisation die geschäftliche Lage
des Unternehmens zu heben, aber der Kern der Misswirtschaft wurde
nicht getroffen , weil man mit den früheren Vorgängen zu sehr ver¬
wachsen war , und weil die notwendige Rücksichtslosigkeit fehlte , die
Schuldigen »ur Rechenschaft zu ziehen. Rücksichtslosigkeit wurde
eben nur nach amten ausgeübt . Beim Versuche blieb es .

Dah dieselben Elemente , die zum Untergange des Werkes das
Menschenmöglichste getan haben , selbst heute noch ihre Beute nicht
fahren lassen wollen, zeigt wiederum , welcher Kurs bei der Maschi¬
nenbaugesellschaft Karlsruhe geherrscht hat .

Run ist es soweit, 'dah der glänzende Arbeiterstamm entlassen
ist und die reiche Erfahrung jahrzehntelanger Arbeit mit sich fort¬
nahm . Fremde tummeln sich in den Fabrikhöfen , um die Zersetzung
zu vollenden, was Unfähigkeit und Verantwortungslosigkeit begon¬
nen hat .

Die Stadt Karlsruhe ist um ein Unternehmen ärmer und hat
« ine erhebliche Anzahl verdienstloser Familien mehr . Die Bank hat
wobl ihr Geld restlos auf dem schnellsten Weg, dafür aber einen
fetten Kunden weniger .

Die leidtragenden Arbeiter und Familien geben hin um di« Er¬
fahrung reicher, sich kapitalistischen Profitinteressen geopfert zu
haben.

Tätigkeit der verwallungspolizei
im Monat Sprit

Die Milchkontroll« erstreckt« sich im Monat April auf 1060 Kan¬
nen . 209 Proben wurden untersucht, 16 davon muhten als gewäs¬
sert , 11 als entrahmt , 16 als fettarm und 8 als schmutzig beanstan¬det werden . Die Beanstandungen fallen durchweg den Produzen¬ten zur Last, während die Kontrolle von 134 hiesigen Milchhänd¬lern in dieser Beziehung nichts zu klagen gab . Dagegen muhte bei
35 hiesigen Milchhändlern die Art der Aufbewahrung der Milchund der Milchgefässe beanstandet werden . Ausserdem gelangten 5
Personen wegen unerlaubtem Milchbandel zur Anzeige. Gegen einen
Landwirt aus Durlach muhte wegen Milchfälschung eingeschrittenwerden . Von anderen Rahrungs - und Genuhmitteln wurden 59
Proben untersucht, und zwar wurden geprüft : Butter , Margarine ,Fett , Quarkkäse, Rahm , Wurst , Eiernudeln , Puddingpulver , Kon¬
serven, Marmeladen , Honig, Osterhasen, Gewürze, Branntwein ,Wein , Essig und Speiseeis . Beanstandet wurden : Quarkkäse wegen
zu grohen Wassergehalts , Wurst aus demselben Grunde und wegen
Färbung , Rahm wegen zu geringen Fettgehalts , Nudeln , die zu we¬
nig Ei aufwiesen , andere , weil sie durch Mausetot verschmutzt wa¬
ren und Speiseeis , weil es nur aus Ersatzvuloer bestand. Von 18
kontrollierten Lebensmittelläden muhten 5 wegen Mangel an Sau -
berkoit beanstandet werden . Gegen 50 Gewerbetreibende muhte we¬
gen Zuwiderhandlung oegen die gewerblichen Gesetze eingeschrittenwerden .

Schwerer Verkehrsunfall
Beim Hotel Germania bat sich gestern morgen, 9X Ubr,ein schwerer Berkehrsnnfall zugetragen . Ein Motorrad¬fahrer aus der Richtung Hauptbahnhof stieh mit einem Opelwagen ,der vom Marktplatz herkam» zusammen. Der Motorradfahrer wurdeauf di« Strasse geschleudert und schlug den Kopf so schwerauf , dah der Unglückliche bewusstlos in die Auto-Garage getra¬gen werde» muhte . Er wurde sodann in das Krankenhaus einge-

liefert .

%

Karlsruher Voranschlag
Vas Seleitworl - es Sta - Ioberhauples

Die Aufstellung des Voranschlags für das Rechnungsjahr 1930
war durch zwei Umstände in ganz besonderem Mähe erschwert ; das
ist einmal die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse und dann
die vom badischen Staat in Verbindung mit dem Finanzgesetz
durchgeführten Aenderungen des Finanzausgleichs zwischen Land
und Gemeinden , deren Abwarten zugleich auch eine starke Verzö¬
gerung in der Fertigstellung des Voranschlags mit sich brachte.

Nichts kann die allgemeine Wirtschaftskrisis besser kennzeichnenals die Zahl der Erwerbslosen . In Karlsruhe zählte man
am 15. Avril 1930 8443 Arbeitsuchende gegen 6326 zum gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres ; die Steigerung beträgt mithin ein gan¬
zes Drittel und , was das Bedenkliche ist, unter diesen 8443 Ar¬
beitsuchenden befinden sich nicht weniger als 3077 Personen , die
der Reichsarbeitslosenunterstützung nicht oder nicht mehr teilhaftig
sind , weil sie entweder die Voraussetzungen dafür überhaupt nicht
erfüllt haben oder aber wegen Ablaufs der Unterstützungszeit aus¬
gesteuert sind und deshalb der Gemeinde ganz zur Last fallen . Die
Einflüsse dieser schlechten Wirtschaftslage auf den städtischen
Haushalt äuhern sich in doppelter Richtung . Zunächst folgt daraus
eine ganz wesentliche Erhöhung der Ausgaben , und »war auf dem
Gebiet der Wohlfahrtspflege . Trotz aller Anstrengungen ging es
im Jahre 1929 nicht , mit der vorgesehenen Summe auszukommen.
Die im Herbst 1929 einsetzende weitere Verschlechterung des Ar¬
beitsmarktes hat dazu geführt , dah die Stadt im Rechnungsjahr
1929 327 999 JL mehr für da, Fürsorgewesen aufwenden muhte,
als im Voranschlag vorgesehen war . Auch bei optimistischer Ein¬
stellung gegenüber der weiteren Entwicklung der deutschen Wirt¬
schaft ist nicht zu erwarten , dah die gegenwärtige Depression rasch
überwunden werden wird . Es läbt sich deshalb nicht umgehen , für
das Fürsorgewesen im Rechnungsjahr 1930 mindestens eine« um
400 000 Jl höheren Betrag vorzusehen.

In noch stärkerem Mähe wird die Einnabmeseite des
städtischen Haushalts von der Verschlechterung der allgemeinen
Wirtschaftslage in Mitleidenschaft gezogen. Es bleibt hier nicht nur
die in der Vorkriegszeit regelmähige jährliche Steigerung der
Einnahmen aus den Steuern bei gleichem Steuerfub aus , viel¬
mehr muh mit einem recht bedeutenden Rückgang des Ertrags ein¬
zelner Einnahmequellen gerechnet werden . Bei der Grunderwerbs¬
steuer, der Wertzuwachssteuer und der Biersteuer ist nach dem Er¬
gebnis für 1929 eine Verringerung der Einnahmen von zusammen
269 400 Jl zu erwarten ; bei der Biersteuer wirkt dabei allerdings
auch das Moment des Ausbleibens der im vorigen Jabre noch
erhofften Wiedereinführung der allgemeinen Getränkesteuer mit .
Die gleiche Ursache hat zur Folge , dass der Anteil der Stadt an
der Reichseinkommen-, Körperschaft?- und Umsatzsteuer auch ohne
die ungünstigen Maßnahmen des badischen Staates und trotz der
vom Reich neuerdings beschlossenen und für Karlsrube sich mit
57 000 .4t auswirkenden Erhöhung der allgemeinen Umsatzsteuer
von 0,75 auf 0,85 Prozent und Einführung der sogenannten
Warenhaussteuer gegenüber dem Voranschlag 1929 um 470 279 JL
geringer wird .

Auch die städtischen Betriebe find von den Auswirkungen nicht
ganz verschont . Verhindern oder verlangsamen sie bei den Ber -
sorgungsbetrieben die bisher wahrzunebmende jährliche Steige ,
rung des Umsatzes , so bedeuten sie für die Strassenbah « «inen be-
trüblichen direkten Rückgang der Einnahmen , der mit 192 999 JL
anzunehmen ist.

Die verschlechternden Massnahmen de« badischen Staate » be-
stehen in folgendem : Nach der bisherigen Rechtslage wurde der
badische Anteil an den eben erwähnten sogenannten Reichsüber¬
weisungssteuern in der Weise zwischen Land und Gemeinden ver¬
teilt , dah bis zum Betrage von 72 Millionen Mark das Land mit
65 Prozent uns die Gemeinden mit 35 Prozent , und an dem 72
Millionen Mark übersteigenden Teil Land und Gemeinden je zur
Hälfte beteiligt waren . Auherdem war aus der Gesamtmasse »ur
Unterstützung besonders bedürftiger Gemeinden ein Ausgleichs-
stock von 500 000 Jl auszuscheiden. Das Finanzgesetz vom 16. April
1930 ändert nun diese Regelung dahin , dah die 72 Millionen -
Grenze wegfällt , also der Verteilungsschlüssel von 65 (Staat ) : 35
(Gemeinden) für den ganzen badischen Anteil gilt , und dass ausser-
dem der Gemeindeausgleichsstock nicht mehr aus dem Gesamtauf¬
kommen, sondern aus dem Gemeindeanteil allein entnommen
wird . Bekanntlich gingen die ursprünglichen Vorschläge der badi¬
schen Regierung noch weiter ; es sollte darnach auch der Dertei .
lungsschlüssel selbst von 65 : 35 auf 6614 : 33 )4 abgeändert wer¬
den. Dieser letztere Vorschlag ist ja nun nicht Gesetz geworden.
Die Wirkung der Gesetzesänderung ist aber für die Gemeinden
noch schlimm genug ; denn, ganz abgesehen davon , dah damit die
Gemeinden von der wesentlichsten Steuer , der Einkommensteuer,

die im Falle einer Besserung der wirtschaftlichen VervA^ «,
Aussicht aus Mehrertrag ^ in sich schließt , abgedrängt ^ , p
deutet sie eine weitere Minderung des Karlsruher — -
Reichsüberweisungssteuern um 429 987 Jl . Insgesamt
sich der Anteil der Stadt an den Ueberweisungssteuern * $dem Voranschlag 1929 von 4 518 000 JL auf 3 617 734
900 266 Jl oder ein volles Fünftel .

Zu dieser Verschlechterung des städtischen Haushalts
den der ungünstigen Wirtschaftssage und der Aenderum
schen Finanzausgleichs treten aber noch die folgenden
zum Teil zufälliger Art , hinzu : . »i

Im vorigen Jahr konnte der Haushalt noch mit «W zr
schuh aus früheren Jahren von 404 420 JL arbeiten .| oiuh uu * uuueitn oaoteu mm uioCTieit » ~

Qon
fehlt dieses Jahr ; im Gegenteil muh das Jahr
Rechenschaftsbericht für 1928 festgestellten Fehlbetrag
res 1928 mit 116 780 Jl tragen . Ferner bedingt der
der Stadt mit dem Land über die gemeinschafliche 8 jM 1
Landestheaters , durch den der Anteil der Stadt am " §von bisher 50 Prozent auf 60 Prozent erhöbt worden ^Mehrausgabe gegenüber dem Voranschlag 1929 flUiL' y
Endlich ist der Schuldendienst gegenüber 1929 mit
düngen von 311840 Jl belastet .

Die zwangsläufigen Verschlechterungen des Haushalt
betragen also insgesamt 2 755 326 Jl -

Ihnen stehen an Verbesserungen gegenüber : ■.
a ) Zufolge der Reichsgesetzgebung: Das Reich hat e >m
rrfforrtoiier otnrtof i’ifirt rtiia Kor ©‘rtrfamfu » mt « - iwassersteuer eingesübrt , aus der Karlsruhe aus dem , .

Mark geschätzten jährlichen badischen Aufkommen d>m«V1.U1.V vuvi | Ufvu « Miiwmmvi » - - t»
unter Berücksichtigung des Umstandes, dah die Stem ^
16. Mai in Kraft tritt , für das Rechnungsjahr 1930 8"
erwarten hat .

Die Wirkung der Erhöhung der allgeeminen UmsE ^ >
die Einführung einer sogenannten Warenhausstcuer ^Haushalt ist oben schon bei der Darstellung der
Reichsüberweisungssteuern erwähnt und berücksichtigt . ^b) Zufolge Massnahmen des Landes : Bisher war
nungsbau an dem Eemeindeanteil der Eebäudesonm^den Wohngebäuden mit 55 Prozent und bei ‘XLf,Lir - — - c ^ - _ : i en afoteU ”’ *wirtschaftlichen Anwesen mit 50 Prozent bete ' ' #. . . " ~ auf 50 Prozent «"yist dieser Anteil bei der ersten Gruppe auf i»-
zweiten auf 45 Prozent vermindert , was für KarlsrE ji*
dah der Wohnungsbau 176 930 JL einbüht , die jets*
gemeinen Finanzbedarf zur Verfügung stehen . Der
freilich teuer erkauft , denn er riebt eine entsprechen ? -
kung de» Wohnungsbaues mit all ihren Folgen fbr
nungs - und Arbeitsmarkt nach sich. ^

Auherdem verfügt das genannte Gesetz die NutzborM »
^ ,

6 Prozent der Steuerwerte überschreitenden Betrages ^
densmiete für die Eebäudesondersteuer . Das bisherige ^ ,
fondersteuergesetz ging davon aus , dah die Friedens «" - .
6 Prozent des Steuerwertes der Läufer betragen
diese 6 Prozent zur Grundlage der Steuerfestsetzung (}Frtedensmiete unter diesem Betrage blieb , gestattet ^diesem Betrage blieb , gestatte-- ^
entsprechenden Abzug an der Steuer : dagegen bat es ,, ,
etwaige Mehrerträge nicht ersaht . Run sollen auch /Ljil ,
ertrage der Steuer unterworfen werden . Es ist " "
leicht, das Gesamterträgnis dieser neuen Mahnabme s“ ni#
man ist auf Schätzungen angewiesen, die mehr oder m
gefühlsmähig begründet werden können. Immerhin * j ff
Stadtverwaltung über so viel Erfahrung zu verfügen.
Karlsruhe das Aufkommen aus dieser Mehrbesle^ ^500 000 Jl annehmen kann. Davon sind die im Gesetz
Abgänge von 20 Prozent , also 100 000 JL , und der
Staates von 47 Prozent des Restes mit 188 000 , »r
so dah für die Stadt verbleiben werden 212 000 ^
Willen des Gesetzgebers ausschliehlich für den ölige ^nanzbedarf zu verwenden sind .

Endlich hat der badische Staat , dem Beispiels ^die Einbeziehung des Gewerbeertrags der freien w .
Gewerbeertragsbesteuerung beschlossen. Für die Stao . u
bedeutet diese Vorschrift bei Beibehaltung des bisher «» ,
ruses , eine wteyreinnayme von rv» rau

Die Gesamtverbesserungen für Karlsruhe durch "
5$>,Aenderung der Gesetzgebung des Staates machen mttw

während , wie schon erwähnt , die Verschlecht
Haushalts durch Rückgang des Anteils an den ch, . .«, ,
sungssteuern (470 279 + 429 987 = ) 900 266 Jl

Verschönerung des Stadtbildes
V .V . Seit langem ist der immer mehr verfallende Fachwerkbau

an der Ecke Ettlinger - und Autzartenstrass« ein Stein des An«
stohes und eine Gefahr für den Verkehr an jener Ecke . Da auch
der angrenzende freie Platz nicht gerade den Forderungen der
Aesthetik, noch viel weniger dem Ansehen der Landeshauptstadt
entsmicht, hat sich die Oberpostdirektion Karlsruhe als Eigen¬
tümerin des Grundstücks entschlossen , den Abbruch des ehemaligen
Arbeiterwohnhaufes möglichst zu beschleunigen. Die Arbeiten für
den Abbruch werden in den nächsten Tagen ausgeschrieben, so dah
mit der Entfernung des Gebäudes schon in naher Zeit zu rechnen ist.

( : ) Todesfall . Der Hausmeister des Rathauses , Eduard
Greulich , ist nach langem schwerem Leiden im Alter von 58
Jahren verstorben . Greulich wäre demnächst 25 Jahre im städt.
Dienst gestanden. 1905 trat er als Stadtdiener in städtische
Dienste, dann war er Schuldiener in der Südendschule und seit
dem Jahre 1919 Hausmeister im Rathaus . Greulich ist wegen
seiner groben Gewissenhaftigkeit und Arbeitsfreudigkeit bei seiner
Vorgesetzten Behörde sehr geschäht gewesen. Auch alle di« Kreise,
die im Rathaus »u tun hatten , namentlich di« Besucher der Vor¬
träge im Dürgersaal , lobten an ihm sein« Bereitwilligkeit und
sein freundliches Wesen. So wird sein Ableben in weiten Schichten
der Bevölkerung lebhaftes Bedauern erwecken.

( :) Ein neues Erdbeben feftgeftellt. Die Erdhebenmeldung des
Geodätischen Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe vom
letzten Montag hat durch die kürzliche Nachricht aus Indien eine
rasche Bestätigung gesunden. Auch aus Argentinien wird über
schwere Erdstöbe berichtet. Eine neue starke Erschütterung regiestrie-
ren Instrumente der Erdbebenwarte bei der Technischen HochschuleKarlsruhe in der Nacht zum Mittwoch um 23,40 .22 Uhr . Das
Epizentrum liegt bedeutend näher als bei dem Beben der vorher¬
gehenden Tage und dürfte in einer Entfernung von etwa 3500 Kilo¬
metern zu suchen sein . Das Ende der Bewegung erfolgte gegen 2
Uhr . Nach den Aufzeichnungen muh im Evizentralgebiet mit einer
zerstörenden Wirkung des Bebens gerechnet werden . — Zur Zeit be¬
findet sich unsere Erde in einer Periode erhöhter seismischer Tätig¬keit , deren Ursache in den allmählich sich vollziehenden isostatischen
Ausgleichsbewegungen der Erdrinde »u suchen ist.

( :) Arbeitviubiläum . Herr Daniel Linnigb ^ j^
Städtischen Tiefbauamt kann heute auf eine 25jäbn ^
der Stadt zurückblicken . Wer die meistens doch recht ^ ^ (
Arbeit unseres Tiefbauarbeiters kennt, wer oft
Tiefbauarbeiter eine wirklich schmutzige und ungesu"^ ^^
richten müssen , der wird eine 25jährige Tätigkeit 8

JfieU*jjjiarbeite ! richtig zu würdigen wissen . Der Jubilar
seinen Kollegen recht grober Wertschätzung und in " sßolfijl
wLgung erfüllt er ebenfalls feine Pflicht . Auch als s " .
abonnent kann er fein Silberjubiläum begeben,
Herrn Linnighäufer noch recht viele Jahre besten

Veranstaltungen t ,- Jj
[Baris wird am Monlaa, den 12. ^Frau Marcelle Tapy -Paris wird am Montag , den ^ - . ?

faal « inen Vortrag halten über »Dar Gespenst O P * "
j,ejgts 1.- Nach dem Weltkriege hat der Mißbrauch und Sa nfltft .* Nach dem Weltkriege yat der tvnßvrauch 1 »t*1giften (Opium , Morphium , Kokain, Heroin ) einen 1

genommen , daß nicht mehr durch Gesetze einzelner La»
<,«!«", i*j

noch durch internationales, einmütiges Handeln^ aitfe , K 1
den kann. Zu diesem Zweck sindet zurzeit ein«
statt , über deren Ergebnifle Marcelle Eapv in ibrem * ,1$wird. Jeder denkende Mensch, dem die ' Gesundheit n
allem der Jugend , am Herzen liegt , sollte diese GeleM̂ zu 11
sich über die großen Gefahren dieser verheerendenSeuche
(Der Vortrag wird übersetzt.)

Illlllllllllllllllllllllll
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jy ^ ffiuaen. Der Auftakt zur Maifeier bildeten einige
^ Mstucke d«s Muftkvereins Lyra , ein Lied des Arbeiter -
Co > Freiheit und ein Reigen des Radfabrervereins
liaen «r lkit ät . Der Besuch war gegenüber der Zahl der hie-"

Arbeiterschaft etwas mähig . Es muh aber darauf hingewie -
biel « dah di« Vereine , die frühzeitig die Einladungen er-
^

>en , auch ihren Mitgliedern , die Interesse an der Maifeier
Eelegenbeit geben sollten, die Feier »u besuchen , und an

y,^ Tag« möglichst svortliche Austragungen soweit dies« keine
ffein. w*uneen stnb . zu unterlassen . — Der Vorsitzende hielt eine
»ns »rr nsprach « . Dann schilderte Genosse Lehrer Ansmann
um in eindrucksvoller Weise die Forderungen der inter -

^ Arbeiterschaft ; er betonte auch gleichzeitig, datz vieles
beü» ^f^ ' cht fein könnte, wenn die Zersplitterung unter der Ar-
ŝ ^ 'choft keine so grohe wäre . Die Ausführungen des Redners

rt '^ €n Beifall . Abwechselnd wurden noch einige Mustk-
Mt rt

U-n^ oesangliche Darbietungen geboten. Der Vorsitzende schlob
^ >fei«r mit Worten des Dankes an die Mitwirkenden und for»
ttit gleichzeitig auf , dah jeder dazu beitragen möge zur Einig -

und Stärkung der Partei .
^ .Etenfel«. Die am Sonntag abend im „Ochsen" stattgefunden«
tt ' Eier der So, . Partei erfreute sich eines guten Besuches ,
!lw» ^ ein «roher Teil der Genossen schon an den Maifeiern der
k, sich beteiligt batte . Nach Worten der Begrüßung durch
^ ^ Mtzenden , Den. Ben » , trug eine Jugendgenossin einen in
m ^ tragsform gesprochenes Gedicht vor, das mit grobem Bei -
tz» Ausgenommen muvde . Die Mairede des Een . Glunk -
iel^ f ebenfalls mit lebhaftem Beifall bedacht. Die Feier wurde

durch di« Vorträge eines aus jugendlichen Arbeitern zusam-
) ,jsgEstellten Orchesters. Cs war erfreulich , dah sich ein so grober* tugendlicher Arbeiter und Arbeiterinen eingefunden hatten . —
i ^ D

.berkiuh. Der Ortsverein Oberkirch hielt am Sonntag , de«
jj

a ‘?t. im Erholungsheim Bad Sulzbach seine Maifeier
trotz der groben Alltagsnöte einen recht guten Besuch

sF? . u^isen batte . Die Festrede batte Landtagsabgeordneter Kur »
^ vtzingen) übernommen . Den Ausführungen wurde starker Bei -
(Jj, grollt . Besonders gefreut bat die Teilnanhmer die Anwesen-
,j. » alten Genossen Adolf Geck (Offenburg ) , der ebenfalls" »spräche hielt . Der Ar Leitergesang verein „Ein -

verschönte die Feier durch einige Freibeits - und Volks»
die reichen Beifall auslösten , ebenfalls die humoristischen

kt» <cl5? ^ Es Genossen Herrn . Sättig . Der Mustkkavelle und
r»7 lbesangverein sei für ihre guten Vorträge , die zur Verschöne -
fc,?8 der Festes viel beigetragen haben , bester Dank gesagt, ebenso

! wackeren Radlern , die sehr stark vertreten waren ,t- Nordrach . Die am Sonntag , 4 . Mai abgebaltene Maifeier
s e h x g u t besucht . Auch die Genoffen von Zella . H. waren

strich erschienen . Um V-9 Uhr abends konnte Genoffe Beck die
m Waldrach stattfindende Maifeier eröffnen . Nach einem

^ ?mg hielt Genoffe Winter - Offenbur« eine von den Festteil -
) ,̂ Ern gut ausgenommen« Festrede. Sodann gelangten zwei dem
t . I? ( ftUnroiftitttKA lTfvort4öi >,Wi5rfu utt Xm «AtAitn QLiLdie reichen Bei-

kommen . Sie
^ « entsprechende Theaterstücke zur Vorführung , di«
jjjtonben . Auch die Jugend sollte nicht zu kurz

» ffch noch zwei Stunden im Tanz tummeln , so dah dieses1 Snna und Alt auf seine Rechnung kam .
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. Da« So« des Arbeiter«
Drüber wird uns geschrieben ' Die Arbeiterin B . von Hofweier,"Erheiratet ist und 2 Kinder im Alter von ya und 1H Jahren

wird durch Stillegung eines Zigarrenfabrikbetriebes in Hof -
kl,? , arbeitslos . Der Ehemann ist lungenkrank und kann keiner
^ " t nachgehen . Die Familie ist deshalb auf den Verdienst der

angewiesen. In dem Saus« lebt noch die Schwiegermutter ,w beiden Kinder während der Abwesenheit der Mutter »er«
I«,

' bat . Nachdem die Frau jahrelang die Beiträge zur Arbeits -
ii,^ rsicherung bezahlt hat , glaubt sie nun mit RechtAnspruch auf
hh, ,

"Eung der Arbeitslosenunterstützung zu haben . Doch weit ge-
^«t fcr

5 Arbeitsamt in Offenburg ist anderer Ansicht . In
Ebnenden Bescheid ist angeführt , dah der Antrag auf Ar-

^ Unterstützung nicht genehmigt werden konnte, da die An-
uerin laut eigener Angabe auswärts keine Arbeit annebmen

tt,u !t |U> dem Arbeitsmarkt daher nicht zur Verfügung steht. Un-
!>z ^ «eben ist der Antrag von einem Herrn N ., der völkischen Krei -

stehen soll .
^ «*

n mu & iich hier an den Kops greifen und mit Recht fragen ,
% vW eine Gerechtigkeit gibt . Auf der einen Seite verlangt
% ^ E Beiträge von dem Arbeiter zur ArbeitslosenversicherungV. , ^ ' •tuujjv uuu Will ®UL <UU ( U9iV |VIU )vt [UlfU >UHB
» n «208 Man danach fragt , ob er evtl , bei einer Arbeitslosigkeit
»i» cw *fi« ttstrmrff »iir Nerfiiauno ffefit aber « rififl Oh »r m»r >w»n« ltsmarkt zur Verfügung steht oder nicht ! Oder werden

"g« 'schematisch auf der genannten Grundlage abgelebnt ?
tten t • ^ ier Sache der arbeiterfreundlichen Reichstagsabgeord «
^ ^ EM , hier «inzugreifen .

r , bütft,

Qenossenschafitiches
r . Sagsfeld . Sonntag , 27. April , hielt die hiesige Landwirt¬

schaftliche Ein - und Berkaufsgenoffenschaft ihre diesjähr . gutbesuchte
Generalversammlung ab . Der Aufsichtsratsvorsitzende Aug. F r i ck
gab den Bericht über das verfloffene Geschäftsjahr . Daraus war zu
entnehmen , dah der Geschäftsgang innerhalb der Genoffenschaft
hätte beffer sein dürfen , dah hauptsächlich die Zahlungen v L n k t-
li ch e r einlaufen sollten, dah aber in Anbetracht der schlechten
wirtschaftlichen Lage und der grohen Arbeitslosigkeit am hiesigen
Orte der Stand der Eenoffenschaft ein guter zu nennen sei. Vor¬
stand Wilhelm Erb ergänzte dann noch in einem ausführlichen
Bericht die Mitteilungen des Aufsichtsratsvorsitzenden. Beiden
Rednern wurde Dank und Beifall gezollt. Rechner Bübler ver¬
las die Jahresabrechnung , der 2. Vorsitzende K . Wurm
gab den Revisionsbericht . Hierauf wurde auf Antrag der Versamm¬
lung der Gesamtverwaltung Entlastung erteilt . Die statutengemäh
ausscheidenden Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder Wilhelm
Erb , Jul . Rausch und Friedrich Pallmer wurden einstimmig
wiedergewäblt . Für das aus Altersrücksichten ausscheidende Vor¬
standsmitglied Noah Heidt wurde Schmied Karl Hoffmann
einstimmig gewählt .

Bei Punkt Wünsche und Vorschläge entwickelte sich eine
rege Aussprache. Sämtliche Redner machten der Genoffenschaft »u
Gute kommende Ausführungen . Auch wurde auf Antrag der Ver¬
sammlung beschloffen , alle Mitglieder , die ihre Geschäftsanteile
noch nicht bezahlt haben , aber die Vorteile der Eenoffenschaft ge¬
rat « so genießen wie die zahlenden Mitglieder , aus der Mitglie¬
derliste zu streichen bzw . ihnen keine Waren mehr zu verabfolgen.
Dem Aufsichtsratsvorsitzenden Fr ick wurde am Schluffe der Ver¬
sammlung für seine rege und fachmännische Tätigkeit zugunsten
der Genoffenschast Dank und Anerkennung ausgesprochen. Frick
dankte allen Rednern für ihre zum Woble der Eenoffenschaft ge¬
machten AuMbrungen , ermahnte die Mitglieder an ihre genoffen «
schaktlichen Pflichten , streifte kurz die hohe wirtschaftliche Bedeu¬
tung einer Genossenschaft und schloß dann die in allen Teilen har¬
monisch verlaufene Versammlung .

I Aus dem gerichtesaal
Unlauterer Wettbewerb eines Buchverlegers

Die in vielen Tageszeitungen , illustrierten Zeitschriften und
Fachblättern erschienenen Inserate des Hamburger Gutenberg -Ber -
lages des Kaufmanns Martinus Ehristensen, in denen eine grohe
Zahl von klaffischen Werken und Werken von Schriftstellern , deren
Schutzfrist bereits abgelaufen ist, „gratis " ausgeboten wurden , falls
entsprechend angefügte Bestellzettel zu einem bestimmten Termin
eingesandt würden , sind jetzt , wie der Reichsgerichtsdienst des
WTB . meldet , in strafrechtlicher Hinsicht auch vom Reichsgericht
als unlauterer Wettbewerb bezeichnet worden , denn dieses bat jetzt
die vom Landgericht Hamburg festgesetzte Geldstrafe von 6000 M
bestätigt . Zur Annahme des unlauteren Wettbewerbs (8 4) führ¬
ten drei Umstände ; einmal die übermähige Hervorhebung des
Wortes „Gratis " mit der Absicht, beim Leser der Inserate den
Eindruck M erwecken , als handle es sich im wesentlichen um Ge¬
schenke des Verlages , dann wendet sich die irreführende Reklame
an ein sehr breites, gröbtenteils unerfahrenes Publikum, um den
gewünschten Erfolg zu haben , und schließlich als 3. Moment die
Tatsache, dah in den Anzeigen immer nur von einer einzigen Aus¬
gabe gesprochen wird , die unentgeltlich abgegeben werde. In Wirk¬
lichkeit gebe es aber noch eine andere Ausgabe , die nur gegen den
normalen Buchhändlervreis zu haben sei . Gratis sei somit nichts
abgegeben worden , denn die verlangten Pfennigbeträge hätten
gerade ausgereicht , die eigenen Unkosten zu decken . — Analog dieser
Entscheidung wurde auch die Revision eines hannoverschen Buch¬
händlers ( Erich Försterling ) verworfen , der am 5. 6 . 29 vom Land¬
gericht Hannover abgeurteilt worden war . Hier handelt es sich
um sogenannte „Bücher der Liebe !".

Bittere Fastnachts-Nachklänge
fm . Karlsruhe , 6 . Mai . Just um die Fastnachtszeit lernte der 23

Jahre alte vorbestrafte Stanzer Otto B . aus Durlach in einer Wirt¬
schaft der Karlsruher Altstadt das d-ei Jahre ältere mehrfach vor¬
bestraft« Dienstmädchen Elisabeth Sch . — sie ist Mutter zweier Kin¬
der — kennen. Zwischen beiden entspann sich ein Techtelmechtel . Sie
wurden so intim miteinander , dab sie ihm ihr mühsam verdientes
Geld abliefert « , welches er in Alkohol umsetzte . Wiederholt hat er
sie geschlagen , wenn sie ihm kein Geld geben konnte . Einmal gabs
eine heftige Auseinandersetzung , als er einen Nebenbuhler im Klo¬
sett entdeckte . Als kein Geld mehr da war , — den Fasching wollte
man auf all« Fälle mitfeiern — machten es die beiden , wie es leider
andere Leute auch schon getan haben sollen : sie versetzten Anzüge

auf dem LeMaus . Da wäre nichts dagegen einzuwenden gewesen ,wenn sie die Anzüge nicht einem Studenten , der bei ihr zu Hause
logierte , gestohlen hätte . Es bandelte sich um einen Strahenanzug
für 129 M und einen Smoking für 180 JL, die von ihr gestohlenund von ihm aufs Leihhaus gebracht wurden . Der Erlös rann
gröbtenteils hinter seine Binde . Heute standen beide vor dem Ein¬
zelrichter — sie als rückfällige Diebin , er als Hehler. Sie sind nicht
mehr so gut aufeinander zu sprechen wie während des Faichings-
raulches, da sie sich noch der goldenen Freiheit erfreuten . Er belastet
sie, sie ihn . Sie scheint ihm noch nicht so sehr böse zu sein , wie er
vermutlich ihr , denn ab und zu wirft sie ihm einen verliebten Blick
zu oder ruft ihm. wenn er sich vervlavvert , „Heimatklänge " zu : „HaltDei Gosch !" . Das Urteil gegen ihn lautete wegen mehrfacher Heh¬lerei auf drei Monate Gefängnis abzüglich zwei Wochen Unter¬
suchungshaft, gegen sie wegen mehrfachen Diebstahls im Rückfall auf
sechs Monate Gefängnis abzüglich sieben Wochen Untersuchungs¬
haft .

Wechselreiterei
sm . Karlsruhe , 6. Aiai . Wegen Betrugs , sowie Vergehens gegendas EmbH .-Gesetz hatte sich beute vor dem Schöftengericht der 28

Jahre alte Bankbeamte Heinrich R . von hier zu verantworten . Der
Angeklagte ist beschuldigt , als Teilhaber und Geschäftsführer einer
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Ettlingen , die sich mit der
Herstellung von Holzschuhen befaßte, Wechselbetrügereien begangen,sowie die Bücher unrichtig geführt und die Bilanz verschleiert zuhaben . Nach fünfstündiger Verhandlung wurde der Angeklagte
wegen fortgesetzten Betruges zu 500 M und wegen Vergehens gegendas E .m.b.H .-Eesetz zu 50 Jl Geldstrafe, ersatzweise 50 und 5 Tagen
Gefängnis verurteilt .

Die Mannheimer Naubübcrsälle
DZ . Mannheim , 6 . Mai . Eine auherordentliche Sitzung des

Erweiterten Schöffengerichts . verhandelte gestern gegen die Ver¬
übet der Raubüberfälle auf die Kassiererin des Schauburg -Kinos ,die Filiale der Firma Schreiber und auf das Büro des Katholi¬
schen Medizinalverbandes . Unter starker Polizeibedeckung wurdenals Angeklagte hereingeMbrt : der Matrose Johann Wolf aus
Leibertingen , der Mechaniker Friedrich Roser aus Horn, beide
22jährig , der 24jährige Glaser Otto Kurth von Mannheim und
der 22jährige Kraftwagenführer Georg H e l f f r i ch aus Sulzbach.Die führende Rolle bei den lleberfällen hatten Roser und
Kurth . — Der Kinoraub erbrachte eine Beute von mehreren
hundert Mark . Wie bekannt , gaben die Räuber seiner Zeit meh¬
rere Schüffe auf Strahenpaffanten ab. Wolf , der das Geld aus
dem Kaffenraum berausrib , wurde durch den übereifrigen Kurth
sogar selbst in den Arm geschaffen. — Der Ueberfall auf die Echrei-
berfiliale kommt auf das Konto Rosers , der von Kurth dazu
überredet worden war . Er erbeutete dabei 60 Jl . Der Plan eines
lleberfalls auf die Rheinische Kreditbank kam nicht zur Ausfüh¬
rung . Kurth ging zwar mit Revolver und Maske in den Vor¬
raum , kehrte jedoch unverrichteter Sache zurück. Ein zu diesem
Zweck gestohlenes Auto benutzten sie zur Rückfahrt an ihren Stand¬
ort . — Auch der Ueberfall auf die Medizinalkaffe war von Kurth
ausgedacht. Er verabreichte dem ihm völlig verfallenen Roser
reichlich Alkohol. Roser betrat den Raum und forderte unter ' Dor-' balten der Schubwaffe die Kaffe . Hieraus ereilte ihn das Schicksal.
— Das Urteil lautete : Wolf 3 Jahre Gefängnis , abzüglich zwei
Monate Untersuchungshaft , Roser 5 Jahre 6 Monate Gefängnis
ab 5 Monate Untersuchungshaft , Kurth 4 Jahre Gefängnis ab
5 Monate Untersuchungshaft , Helffrich 2 Jahre 6 Monate Ge¬
fängnis .

Stanüesbuchauszüge Ser Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 6 . Mai : Eduard Greulich,Ehemann , Sausinspektor , alt 57 Jahre . Beerdigung am 8 . Mai ,14.30 Uhr . Magdalena Becker , alt 36 Jahre . Ehefrau von Her¬

mann Becker , Dachdecker. Beerdigung am 9 . Mai , 13 Ubr . Rosa
Seidel , alt 49 Jahre , Ehefrau von Kaspar Seidel , Bäckermeister
( Stupferich ) . — 7. Mai : Karl Welker, Ehemann . Schuhmacher¬
meister. alt 35 Jahre ( Derdingen ) . Ludwig Rüvvele . Ehemann ,Stadtarbeiter a . D . , alt 83 Jahre . Beerdigung am 9 . Mai , 14 Ubr.

Ehefredakteur : Georg Schöpslin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Bolkrwirtschast , Aur aller Welt, Letzte Nachrichten: ® . Grüne -
6 a um : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine dadtsche
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach , GcrichtSzeitung, Feuilleton , Die Welt
der Frau : Hermann Winter ; Grotz -KarlSruhe , Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat
und Wandern , Briefkasten : Josef E t s e l e. Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gn ft av Krüger . Sümtltche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckerci

BolkSfreund G .m .b.H ., Karlsruhe .

Sie machen Ihrem Gatten eine grafte Freude , wenn Sie ihm eine
Rasterklinge verschaffen , die seinen Bart glatt , sauber und vor allen
Dingen schmerzlos rastert . Nach den Erfahrungen der vewährten Fach¬
geschäftes für Solinger Stahlwaren Ernst Kratz , Waldstrafte 41 , gegen,
über der Hofapotheke, fegt die . Star ' -Klinge den stärksten Bart spielend
weg. Um jedermann einen Versuch zu ermöglichen, gibt di« Firma Kratz
bis auf Weiteres einen Probe .,Star " -APParat mit einer Klinge für
50 Pfg . ab . Beachten Sie bitte die Schauscnster.
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IE ÜBERRASCHUNG EINER
GUTEN ZIGARETTE ! SIE SIND
WIRKLICH GANZ WAS ANDERES !
Der Eindruck , den Ihr erstes Glas Sekt , Ihre erste 1
Zigarette auf Sie gemacht hat , ist ein Erlebnis , das
sich nicht wiederholen wird . Jedoch , eine neue Über¬
raschung steht Ihnen bevor :

I

mmMAKED

1 J
v

r/

ZIGARETTE . Sie ist so einzigartig , daß das Rauchen
einer gewöhnlichen Zigarette daneben nur halbes Ver¬
gnügen bedeutet .
Wenn Sie unsere Zigaretten nicht probieren , werden
^ie niemals ihren Wert kennen lernen .

MAKEDON CIGARETTENFABRIK

SELECT 65
G . M . B . H, . MAINZ AM RHEIN

Generalvertretung : Fritz Waibel , Mannheim , Heinrich Lanzstraße 44 , Fernsprecher 40279
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F«»«richntzwoche der Frei« . Feuerwehr Karlsrnhe-Dazlanden
Zn einem grobzügig ausgearbeiteten Wochenvrogramm trat

Unter der tüchtigen Leitung ihres Kommandanten Weber die
tztsftg» Feuerwehr während der Feuerschutzwoche an die Oeffentlich -
Veit. Eingeleitet wurde die Woche am Sonntag den 27. Avril
durch eine Sitzung des Verwaltungsrats in der „Krone "

, wobei
folgende Hebungen während der Woche , im Interesse des Feuer¬
schutz» festgesetzt und auch ausgeführt wurden . Am Montag zeigte
di « Steigmannschaft Schulübungen an ihren Geräten , Dienstag
Ismen die Spitzenmannschaften , um auf verschiedenen Plätzen ihr
Können unter Beweis zu stellen . Am Mittwoch kam die Rettungs¬
mannschaft , um zu zeigen , datz auch sie auf dem Damm ist, wenn
Gefahr vorhanden ist. Donnerstag kam die 1. Komvagnie zu
einer Gefamtübung , unter der Leitung der Leiden Hauptleute
Heb und Reichert , wobei das Pflügersche Anwesen (Gärtnerei )als Brandobjekt angenommen wurde . Da das Anwesen außerhalb

des Ortes und 1500 Meter von der Wasserleitung entfernt liegt ,
so mutzte das Wasser mittels der Saug und Druckfvritz« aus der
Federbach genommen werden . Und es gelang der gut geschulten
Komvagnie , mit 2 Schlauchleitungen den Brandherd so zu be¬
kämpfen . Am Freitag kam die 2. Kompagnie . Dieselbe legre
unter der Leitung der beiden Hauvtleute Jungkind und Eschel-
bacher Proben ihres Könnens am alten Schulbause ab ; auch
hier konnte die Uebung restlos gefallen . Als Abschluß folgte dann
eine Gesamtübung beider Kompagnien . Die llebung wurde bei
der bekannten Avvenmühle vollzogen , wo die Mühle selbst als
Brandherd angenommen wurde . In 2 grob angelegten Angriffen
zeigte die Wehr , datz sie jederzeit in der Lage ist , ohne jode fremde
Hilfe im Ernstfälle ihren Mann zu stehen . Aufgefallen ist den
zahlreichen Zuschauern die alten Geräte , besonders die Drucksvritze
aus dem 18. Jahrhundert , trotzdem Daxlanden seit dem Jahre 1910
zur Stadt Karlsruhe gehört und schon längst verdient hätte , eine
Motorspritze , die auch schon oft versprochen wurde , zu besitzen. Er¬
wähnt sei noch, datz sämtliche llebungen mit grobem Interesse von

der hiesigen Einwohnerschaft verfolgt worden sind und da fiel die

gutdiszivlinierte Wehr auch hier auf . Ferner trug di« J>.
Feuerwehrkapelle unter ihrer Leitung , Herrn R . Weber , viel £
bei , die Werbetätigkeit der Feuerwehr dem Publikum fl*Sen
zu erleichtern .

Kommandant Weber erklärte den Kompagnien und dem
reichen Publikum hiermit den Zweck der Feuerschutz - und m "

Verhütungswoche .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Saüischen Lanüeswetterwarte

„«frDie mitteleuropäische Depression hat sich weiter verstärkt
fördert , unterstützt durch die oberitalienische Teilzyklone kalte 1
aus Norden zu uns . Wir haben so wieder die gleiche Dru»^ ,
teilung wie in der diesjährigen Karwoche , eine Wetterlage
meistens sehr beständig ist.

Fortdauer der kühlen und trüben Witterung mit langanb «!^den Regenfällen ,
Schneefälle

höhere Lagen des Schwarzwaldes me

Gefahrlos ist zum
Spiel der Boden

wenn Sie Ihn mit dam Färb«
bohnsrwaehs LOBA- Beizt be>
handelt haben .
Das Holz wird glatt und glänzend,alle Unebenheitenmlteamt Bie¬
sen und Splittern verschwin¬
den und der Boden strahlt Im
farbigen, parkettartigen Glanz.
Aber nur ein Farbbohnerwaeha
bringt das zuwege, die

umwehte

Vabifches
vaudestbeater
PaauerStae , 8 . Mai

*1) 23
(Donnerktagmiete)

Ih -flkm. 1301—1400

Nigelina
Oper von Rossini
Dirigent : Schwarz

Regte: Mutzenbecher
»trtenbe : Blank,

EffelSgroth , Brünwald
Seysert. Hospach, Löser ,

Schuster
Anfang 20 Uhr
Ende 22 UhrEnde

Preise C (1.00—7.00j»)
— e#8

Fr . 6. 6. So « Carlos.
Sa . 10. 5. Zum ersten
Mal - Marius. So . 11.
5. Die Jüdin . JmKon
zerthauS: Seine Vor¬
stellung. Mo. 12 . 5.
Mari» . Jtt der Fest-
Halle : 10. Sinfonie -
Konzert

volksbOqne
Bot abholen!

MMm
matt 8« Wir

FlngPU 9519

Stoizmwaid
Nop-Zllctl

« GMCMMmgsnnpt :
Budras-Wehramu,

Bachraty Sachs

sowie Pfähle aller Art
liefert kor»

Siepha« Hebelsen
Holz» u. Sohlenhaudlg
« arlSr .-Peiertheim

Breiteste 37 Del. 4319

Schöne
gelbfleischiae

\ M.

Werer

I
Delef . 892

Bestellungen
nehmen meine I
Filialen oder

'
mein Büro,
Zähringer,

strotze 44, ettt* J
gegen.

« lei«, ftfti
m. BlaSaufs. 10 Ji . pol.
» ücherschrattk 60X,bt .
neu eich . Waschkomm m
Marm. u. Spteg ., Flur -
aard ., Drumeau, Komm
bill. zu verkauf Rnt ,
« ronenht . 1 , Lager.
^«g-u .Suppetthühtter
zu verkaufen . H «»>»n» «l
Lemlnger , Durlach,
Jägerstr. 32. £429

1 Waggon
la Emaille

eingetroffen :
Eimer, 28 cm . . . 884
SpMwaflfle, 36 cm . 87-3
ToHene - Eimer . . 190^
Fleischtöpfe mit Deckel

20 22 24 26 cm

1.101 .801 .581.88 °#
mncntöpte

14 16 18 cm

50 68 82 /3)

Runde Scnossein, weise
16 18 20 22 24 26 cm
22 24 25 30 35 40 4
uiasc!)üecKen,ovai . 30cm954
Teigschüssel. 38 cm . 1.70
Ziulebelbehälter . . 72 H
Kehrschaufeln, weiss 534
BrothOrbchen, weiss 85L,
seifenbecften . . . 25 H
Bunfltorm , 20 cm . . 1.15
Kalfeehannen . . . 85 ^

Rosenberger
8628

Ecke Schützen - und Marienstraße 32
Filiale : Herrenstraße 25

5 cnder -^ ngcbct I

StriCKkOStOmiilroamen 7 .alle Größen . BOOK und Pullover zu- ff _sammen . , jvjfc. ■ ■

5% Rabatt
OL B £ c2eel

Kurz-, Weiß-, Wollwaren ssr«
23 feopeldafroSe 23

gegenüber der Diakonissenkirche .

Donnerstag , Freitag, Samstag
Großer Werbeverkauf

l0 °
|o Rabat !

Mäntel , Woll- und
Seiden -Kleider

«37 aucn Up siama Damen

'Dattieß * Tk afeldiöHdfiau *
Wilhelmstraße 36, 1 Tr.

Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank

I 11 111 1 I I I I I I I 1 I 11 11 I 111 11 I I 11 | | | | 11 11 I I 11

GLORIA PALAST
AM RONDELLPLATZ

aiiniiiiniiiminiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

PALAST “""-
SPIELE

HERRENSTRASSE
IflWMMMMMMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Der große Lustspielschlager

SößdaienleßeM

cfod Aeißt

EVELIN HOLT

Oie heitere Geschichte einer tapferenSoldatenbraut mit

WSf
/

LAURA LA PLANTA
in der Hauptrolle

Das Kindertiim-Fell vom
Feilenech . derFiieDerhiaufe

mit anschließender Preisverteilung .

4 .®

. i>vy
*

Jeder Besnoher erhält einen Stimmzettel ,welcher beim Verlassen des Theaters in
die bereitstehende Urne einzuwerfen ist
Die Stimmenmehrheit entscheidet über
die Verteilung der Preise

Ein Film von stärkster Dramatik und
Realistik . Ein Spiel hinter den Kulissen
der Zirkuszauberwelt .

Reichhaltiges Beiprogramm I
Jugendliche haben Zutritt I

Ferner der spannende Wild -West -Film :

Ruth Mix, der Teufel
von Texas

T3i I I I l i i i 11 i I i I I I 11 li _ i I I iili I 11 Li l M 11 > 1 U U » 1 > > l. l * 111,1 1 IJ LU - ' U' • ' ; i
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Danksagung .
Allen denen Dank , die uns beim

Heimgange meines lieben Mannes,
unsere » lieben Vater» so überan»
herzliche Anteilnahmezugehenließen
Besonderen Dank Herr » Psarrknrat
Joief Junker für die trostreichen

| Worte . Ebenso Dank für die vielen
Kranzspende «, iür den erhebenden
Besang de» Volkslieder» Quartett»
Karlsruhe-West , Herrn H. Schmitt
für sein targebrachteS Biollnfoli ,sowie den Vertreter« de» Leib »
Grenadier - Verein» Karlsruhe, de»
Besamt» Verbandes Komunal . Arbeit¬
nehmer und feinen Kollege» vom
Stadt . Gaswerk IL sms

Karlsruhe , den ?. Mai 1930
Frau Sophie Böttle Witwe

nebst Angehörigen

TRAUERBRIEFE
liefert schneit und billig

Mriagsdruciurai „vowsfrniml" ojn .D.ti
WaldstoMw 28.

politisch denkende Menschen finden
Aufklärung auf allen Gebietende» politischen
und wirtschaftlichen Leben» im volksfteund !

fyZ& fafoußegiHMl
Der Garten ruft . . . , . !

WITHUM
Klei ngä rtners Taschenbuch 0 .60

BÖTTNER , Gartenbuch fflr
^ qqAnfänger mit 285 Abbildungen

BÖTTNERS
Gartentaschenbuch . . . . 2 .00

V oßktfteuHdtfäZcMaHdßuHg
Karlsruhe , Waldstr . 28 Fernruf 7020/7021

45 ®®«

B 11 - 1_ I <3 E Hl

Lebensmittel
nur Donnerstag - Freilag u.
grauneenweiger meNwursl. . Pfund 1.42

Krakauer .
Biockuiurst .
Salami- u. cerueiatwurst . . pkunck 1.90

Edamer Kugeihäse H Pfund 40 ^

Stangenkäse . Pfund 45 ^

Feinste Holländer Tafelbutter. Pfund 1.7fi

weidebutter . .

Frischer Spargel ss »

Suppenspargel r, ° ° a 30 ^

Feiner Zucker . 5Pfm.di .45
weizenmehl-spezial . » p 'und 1.10
Katteemischung ^ !cM !r B

.
oh

.
n

?
n:Ä 85#

Tee (Java-orange) . «• p,und i -t0
miraüeiien . 2 Pfund -Dose 85 ^
Preiselbeeren . 2 Pfund -Dose 95#

. Liter 60 #Edenkobener .
Hambacherot. uter bo^
Franz , roter Burgunder | flg

K
[Ti I
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hervorragende Qualität

Momrad
U. X. 550 ccm m. Licht
und Horn sowie ein
steuerfreieSMutorrad
preiswert zu verkaufen .
Scheffelstr. b8 3642

« nabcnrad , blauer
Kinderliegwagen ver¬
kauft bill.»t » ch,Hardt -
straßcSS , Bautt . sÄ427

Herrenrad, für Knab .
affend, zu verk., 25 Jt
SeltzienftratzeSS. lU ,

Von 12—4, 2mal läuten.

Gut erh . gebr Sünder-
bettftell« (Holz ) zu lauf,
gef. Angeb. u. Nr. 3623
an d . Bolksfreundbüro.

Junge Milchziege
für 2b M. zu verlausen

Linkenheim , Rhein-
stratze 43, Artur Heuser

Friedrich Topper
sad .LoiiariB-Einnehmer

der preuBi8Ch -tUd-
deutscn . Hiasseniotterie
Karlrrnhe , Krieg » str .3a
8 de RüppurrerStratze .

Telephon 5286
Filialen : Kaiserstr . 133

Georg-Friedrichstr .2b
. 108888. ZlllNUNg

8M 23 . und 24 . mal
Schluß der Erneuerunfl

16 . Mai

Saggenauer « « ) ^ !
Stellvertretung des ,
meistere betr . , , d- ,<>

Während der Zeit vom
wird Herr Bürgermeister -« !; "' ^ <(1. $
Ball den Unterzeichneten KelMi
wird , soweit keine auswärtigen jO' j
in 4riftrt2>« Ktt>\ nftr.mlffrtflö 1Li

PC? n 1
eisters lein . Zu änderen A^ KeN-
ich in seiner Wohnung »u M
Gaggenau , den 7. Mai 19 rfU-

Der Bürgermeister /
Schneider . — ^

î
'

Das Baden
Wie früher , wird auch Kes «

das Baden im Freien an . de"
innerhalb der Stadtgememoe
verboten .ooren . _

-elegenheit au Baden bleten ^ L^
)ie Badeanstalt '

unedel:^ k>» -mU «rüber . t0 U^ ,IuP »'
Gele

1 . Stl —■■. , ,,, . .. .. .
Stratze , die wie früher .
trennt , den männlichen nn ? j D>e
Personen zur Verfügung ste ^ eben«
teilung wird noch ^ kann >^ $

2 . Das Bad im Traisckba ^ ta !
^ ^

sei - . Luft - . Licht - und Sonn ^ .t
beiden Geschlechtern
Baden gegeben ist. Beim ^

&
müssen die Badenden „" A>t
oder langer Badebose
Baden mit sogenannten
bösen ist verboten .Die uan^ jst W

jnungen und dre Eintritts
noch bekanntgegeben .
Die Inbetriebnahme Wg f

Italien erfolgt bei gunstiffe M , (
mit Wirkung vom 15. Ma «
zielte Eröffnung des Traricn ^^^
folgt am Sonntag , den

Gaggenau , den R. OTai J «fr
Der Bürger « « ' ' "

Schneid « »-

K

s5
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^ trhrelevoevfommlttng des SewerKfchasts -
karieUs

» ^» Montag abend fand im Dollshaus eine Versammlung der
G»

" fl,erten des Ortsausschusses des LDGB . Karlsruhe -Durlach-
jj^ mgen statt , in der der Kollege Schulenburg einen Vortrag

Betriebsräte »nd SewerNchafteu
litti ' ®*r Redner wies « nächst darauf hin, daß nach dem Ar«
BiirtJ '

8? Reichsverfasfung die Betriebsräte ein entscheidendes
^

'kbestimtmmgsrecht bei der Gestaltung der Lohn- und Arbeitsbe -
»sungen Haben . Damit ist für die Arbeiterlschaft ein neues Zeit -

* tet angebrochen, wenn auch di« von uns erstrebte wirtschaftliche
"och nicht hat verwirklicht werden können. Eine v o l i -

n/ ' che RevÄution kann »war in ganz kurzer Zeit durchgefüürt
Jeh * ’ nber eine wirtschaftliche Revolution kann Jahr -
,,?^ e . mitunter Jahrhundert « dauern . Di« Aufgaben , die di« Be-

brüte haben , können nur erfüllt wreden durch die Schlagkraft
fcl, d^wettschaftlichen Organisattonen . Wenn beut« gegen 1920 die
. nriebsräte in den Betrieben mebr und mobr zurückgedrängt wer-

», fo bängt das organisch zusammen mit dem Zurückdrängen der
^ .Derkschaften in den Bettieben . Die Rationalisierung und damit
^ 'dMenhänsend das Auswanderungsvroblem werden uns noch

Viche, Koofzerbrechen machen. Trotzdem wir heute 2,5 Millionen
jTpettsiofe haben , stehen dennoch 100000 Menschen mebr im Pro -
^ " "msvrozeh als im Jahre 1927. Wir haben gegenwärtig in
Hochland jährlich e-iuen Zugang von 100 000 in die Produktion
»Wenden Arbeitskräften . Besonders werden wir uns in aller -
h.^ Iter Zukunft mit der Frage befassen müssen , ob die vielen Ar¬
ik « ebalten werden können in Gegenden , in denen in ab -

t,j^ «r Zeit nicht mebr mit der Entstehung neuer Jndusttiebe -
« *“ rechnen rst. Redner warnte vor dem italienischen Beisviel
Besitzergreifung der Betriebe durch die Arbeiter , das den Atfo »

^ mus Mussolinis auf den Thron erhob.^en diesjährigen Betri ^ sratswablen find die Arbeiter , die
k »)

** KPD . organisiert sind, durch den letzten Parteitag der KPD .
tz^ nngen , eigene „revolutionäre " Listen aufzustellen. Dort aber ,
6

° . «« „revolutionäre " Opposition schon bisher vertreten war , hat
J den bisherigen Wahlen in diesem Frühjahr überall «in« ge»
e7 " lg, Cchlavoe erlitten . Sin Gesnndungsprozeh zugunsten der
^ ««rkschafteu hat i« der ganzeu deutsche» Arbeiterschaft eiugesetzt .
von ^ triebsrat wird leider vielfach von der Arbeiterschaft selber
. " der Erfüllung der ihm obliegenden groben Aufgaben abgehal -
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teil vrrTUU ,un8 per wm oorregenoen «rosen rrurgaoen aogeoat «
y .-vdurch , dah fie ihn mit den kleinlichsten Dingen belästigen , die
^ ">er jeder Arbeiter einfach selbst geregelt hat . Der Betriebsrat
^ die Pflicht , mit aller Energie dafür einzutreten , dah ihm vom
j
~" ‘*tnefanei all das zur Derfüsung gestellt wird , was er auf Grund

« ettiebsrätegesehes zu beanspruchen bat . Das Betriebsräte «
ist wertvoll für die Arbeiterschaft, wenn ein Betriebsrat vor«

ft»r >en ist, der das Gesetz kennt und es zu Gunsten der Belegschaft
^ wenden weih.
jr * Dortrag wurde mit lekchaftem Beifall ausgenommen.^ »dann nahm die Kartellversammlung noch

Stellung zu» Erhöhung der Bierpreise .
bieriiber referierte Koll. Schulenburg . Er wies darauf

firniß &ei der letzten Biervreiserhöhung dem Kartellvorstand ver-
tz,?chEn wurde , in ähnlichen Fällen mit ihm vorher Fühlung zu

Die Braugewaltigen haben es aber auch diesmal wieder
uöttg befunden , vor der Biervreiserböhung sich mit den

^ wnenten in Verbindung zu fetzen. Sie diktieren einfach die
^ ise und di« Konsumenten haben das Maul zu halten . Wir ba-
y Uns die Frage vorzulegen , ob wir die» uns stillschweigend ge«
*>oit

n ^ ssen wollen , oder ob wir nicht «in anderes Mittel ergreifen
** * Uchon mehr » t« einmal gegenüber diesen Leuten ge«

bat. Di« Brauindustri « ist eine der gewinnbringendsten Jn -
K2" ^ n und hätte mit LeiÄtnckeit die neue Biersteuer tragen
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längerer , lebhafter Debatte wurde folgend« Resolution
Wurmig angenommen :

Ortsausschub Korlsnche -Durlach-Gttlingen des ADGB .
^ lt Entrüstung Kenntnis von der durch den mittelbadischen

stzy^ eiverband und den Gastwirteverband ab 1 . Mai festgesetzten
^r^ riserhöhung . Die Steuer selbst rechtfertigt es nicht, dah das

^ dntel-Glas Bier um 2 Pfennig verteuert wird .
^ Versammlung beauftragt den Vorstand mit den beiden Or -
d, ^ 'Monen zu verhandeln , denn laut früherer Abmachung hätten
fcttKiÜ1 Biervreiserböhung mit dem Ortsausschuh Verhandlungen

Essen . —
^ 7-Utschuldigt fehlten die Dachdecker, Friseur «, Hotel- und Re-

bangestellten , Kupferschmiede, Kaminfeger , Sattler , Ta «
werter und Zimmerer . D.

^
*

^^rl°? ^ ^ achkurs«. Auf die Anzeige der Handelsschulen I und II
^iq/^uhe in der heutigen Ausgabe wird hiermit besonders hinge«

im Colosseum. Auch der gestrig« Abend hatte «inen stel«
d. Besuch ,n verzeichnen. Di« beiden Mittelgewichtler Sachs und
»xy “ lieferten ein technisch hochwertiges Treffen , welcher nach 25 Mt«
^ ^ llnentschteden abgebrochen wurde . Auch der Kampf Z i I ch gegen

le. a 1,1 war reich an spannenden Momenten , doch lonnte Wehram
Draufgängertums zu keinem Resultate kommen. Im Wieder«

*»«) ^ AntschetdungSkampf« Grunewald gegen Sop konnte Kop
iei> ^ chs«v>oll«m Kamps« seinem Gegner Grunewald in der Gesamt«

^ 1 Stunde 32 Minuten durch «inen kraftvollen Untergrtff auf
w^ uit^rn bringen . Der EntscheidungSkamps Stolzenwald^«kd,^ * druS mutzt« wegen Eintritt der Polizeistunde adgebroche«D«r wieder unfair ringend « Budru» wurde dieses mal vom' Hi h^ lel sehr scharf »«recht gewiesen und wurde »wesmal verwarnt,

k! Albend ringt : Grunewald — Stolzenwald. Ztlch gegen Kop,
v <kl>t>̂ ^ '"'0ärampse stehen gegenüber Bachraty und Sachs , gleich,etttg
^»dr^ ^ ^ ungskampf« trefft» sich dt« beiden Draufgänger Wehram »nd

tbekanntlich ist der lugoslavifch« Champion Kop in der Lage,en gewaltigen » ravattengriff selbst Stiere auf den Rücken zu
, Oflen oJ?0*’ bat sich bereit erNSrt , dieser schwere Elvertment auch dem
v

'
fcto«i 6niuln ®u >^ 9«n . ES schweben augenblicklich verhandlnngen

eine« schweren SftereS und soll dieser Kamps Kop gegen
tot« der Kampfrichter gestern dekannt gab , in de« allernüch«" donfwften gehen.

Wafferfilmü des » hei«»
V ^ehi ^ ' «est. 5 ; Waldshut 299 , sch . 75 ; Schusterinsel 184, aest.

’ fle^‘ 2 > Marau 478 , gef. 2 ; Mannheim 375, gef. 3
115 ,

Veranstaltungen
i - H0eä, . Donnerstag , 8. Mal :
« ir *“ - . " "«' ««*- 20 Uhr .-*0 ifi *1* - Pftaveen und Tiere aHPftaMen und Tiere als Helfti der kranken Mensche ».

»^»» ^ « .».^ ^ ' aattonal« RtngkSmpfe. 20.20 Uhr .
Tonftlm : Der LtebeSwalzer.

Der Detektiv d«S ehemaligen Kaisers
Ü*8 : o-^0u9 ; Tanzabend Cilla Herrmann.<ÜNtisWe. OM*— Wa[l m « uu^ tvcuu « tuu ^ iihwiiii.

Dien, die Stadt de» Lieder
Cliche « — 1 Mädel und 3 Clown!

Soldaten!«den, das yeitzt lustig sein.

Deo tMotigei £e*lcfitet:
Derkehrsunfiille

Am Mittwoch abend fuhr auf dem Bahnhofsvlah ein Motor¬
radfahrer beim Einbiegen in die Marie -Alerandrafttahe eine
jugendliche Radfahrerin an , so dah diese stürzte und sich an beiden
Händen leicht verletzte. Ihr Fahrrad wurde stark beschädigt . Der
Motorradfahrer hatte das Vorfabrtsrecht auher Acht gelallen .Auberbem ereigneten sich gestern zwei leichte Verkebrsunfälle ohne
nennenswerten Schaden.

Sachbeschädigung
Am Mittwoch vormittag kam ein mit Tabakballen beladener

Lasttraftwagen in der Bannwaldalle « zu weit an den Strahen «
rand , so dah die Ladung eine Easlaterne umrih . — Der Vertreter
einer Schokoladefabrik zeigte den Verlust von zwei Reklameschil¬dern im Werte von je 60 M an , von denen eines in der Karl - ,das andere in der Kaiserstrahe von Bubenhand weggerissen wurde.

Bermiht
Die ledige 18 Jahre alte Hausangestellte Martha Kraft ,die am 6. Mai aus dem Stadt . Krankenhaus entlassen wurde , wird

seitdem vermißt . Es besteht die Vermutung , dah sie sich das Le¬
ben genommen hat , nachdem von ihr dahindeutede Äeuherungen
bekannt geworden sind .

Diebstähle
Din 16 Jahre alter Schlosserlehrling und ein gleichaltriger

Malerlebrling gelangten zur Anzeige, weil fie vergangene Nacht
ein im Hof einer Wirtschaft in Darlanden untergestelltes Motor¬
rad entwendeten und damit eine Spazierfahrt unternahmen . Sie
sind außerdem beide nicht im Besitz eines Führerscheins.

Aus einem in der Philippftrahe abgestellten Personenkraftwagen
wurde eine Autodecke gestohlen.

Aus einem Hausgang in der Rüppurrer Strahe kam ein Kinder¬
wagen im Wert von etwa 65 M abhanden .

Am Mittwoch wurden zwei Fahrraddiebstäbl « angezeigt.
In der Echillerstrahe wurde ein Herrenfahrrad , Marke Stoewer ,Rr . 318079, ausgefunden.
Aus einem verschlossenen Garten westlich der Herderstrahe wur¬

den 5 Hasen im Wette von etwa 25 <M gestohlen.
Der Unfug des Fuhballspielens auf der Strahe

Fast täglich muh die Polizei gegen Buben und Burschen ein-
schreiten, die die Straße als Fuhballvlatz benutzen und dadurch
nicht nur sich selLer , sondern auch das Publikum in Gefahr bringen .
So muhten gestern wiederum vier junge Leute im Alter von 17
bis 20 Jahren wegen verbotenen Fuhballsvielens auf der Strahe
angezeigt werden.

I Kleine bad . Chronik
Tödlich verunglückt

Forst (A. Bruchsall , 7. Mai . Das dreijährige Söhnchen des
Ehauffeur » Herma« Lackus fuhr auf dem Wagen keines Onkel»
aufs Feld . An einer abschüssigen Stell « siel der Knabe vom Wagen
auf die Landstrabe «nd trug einen Echädelbruch davon. Bald
darauf erlag r» keinen schweren Verletzungen.

*

Oeftringe« (A. Bruchsal.) Ein Fuhrwerk von Rot , das schwer,
aber ungleichmäßig beladen war , stürzt« hier im Ort um. Eine ge¬
rade vorbeigehende Frau namens F ü r b a h wurde von dem Wies¬
baum so unglücklich auf den Kopf getroffen , dah sie in die Heidel¬
berger Klinik verbracht werden muhte.

* Heidelberg . Bor etwa acht Tagen kamen im Stadtteil Neuen¬
heim einige achtjährig « Knaben beim Ballspiel in Streit . Dabei
versetzte einer der Knaben dem Karl Hein» Dominick einen
Fuhtritt vor de« Leib. Der Knabe muht« sofort in ärztliche Be¬
handlung gebracht werden, wurde operiert , ist aber trotzdem an
den Folgen einer Darmzerreihung gestorben.

Echwetzinger Spargelmarlt vom 5. Mal . Die Zufuhren zum
Spargelmarkt steigen ständig. Gestern wurden 60—65 Zentner an-
geboten. Preise 1. Sorte 45—60, 2. Sorte 30—35 , 3. Sorte 25 Pfg .
Ruhiger Geschäftsgang.

Mannheim . Am Sonntag abend hatten sich auf dem Mannheimer
Hauvtbabnbof etwa 65 Auewanderungslnstige aus Baden und der
Pfalz — Männer , Frauen und Kinder — eingesunden , um ihre
Heimat zu verlassen und mit dem Lloydschnelldamvfer über den
„groben Teich " »u fahren . — Di« Rheinische Gummi - und Eelluloid -
fabrik in Mannheim hat auf Antrag die Genehmigung erhalten ,
erneut 500 Arbeiter zu entlassen. Der Abbau soll nach und nach er¬
folgen . Seit dem Wechsel der Aktienmajorität find schon verschie¬
dentlich gröbere Arbeiterentlassungen vorgenommen worden , die
mit Rationalisierungsmabnahmen begründet werden.

Elcheshelm bei Rastatt . Der am 27. Avril bei einem Paddelboot¬
unglück ertrunkene Willy Heck von bier wurde gestern nachmit¬
tag 1 Uhr auf elsäsfischer Seit « bei Lauterburg gelänoet .

* Schönwa ld. Infolge der Unsitte, allerlei Unrat in der freien
Natur abzulagrrn , ist ein junges Menschenleben beinabe zu Tode
gekommen . Ein Hirtenjunge stürzte an einem viel begangenen
Waldrand und fiel mit der Hand in einen Scherben, der ibm
die Schlagader verletzt « . Der Junge batte die Geistes¬
gegenwart , schnell in da » Nächstliegende Hau» zu lausen und di«
Ader zu unterbinden .

9 Waldkirch. Beim Engewald fuhr das Auto des hiesigen Ge¬
schäftsmannes Jülich mit voller Wucht gegen «inen Prellstein
und wurde schwer demoliett . Jülich , seine Frau und sein Kind er¬
litten erheblich« Schnittwunden . Offenbar versagt« die Steuerung .

Freiburg i. Brsg . Sestern vormittag gegen 11 Uhr fuhr ei»
Motorradfahrer , der an » Richtung Zähringe « kam , auf einen von
der Zähringrr Strahe an » Richtnag Stadt kommende » in di« Tulla -
strahe einbiegeude« Lastkraftwagen auf «nd wurde »« Boden ge-
fchlendert. Der verunglückte , «ln Dr. K ü h l m « r an » Ettenheim ,
wurde in die Lbirurgikch« Klinik verbracht, wo «in« Gehirnerschüt¬
terung festgestellt wurde.

Hondiuge« (A. Donaueschingen) . Gestern früh halb 7 Uhr brannte
das dem Vorstand des Dauernvereins Ignaz Rieder gehörende
Wohn - und Oekonomiegebäude nieder . Die Brandursache dürfte
Kurzschluß sein. Das Inventar konnte nur »um Teil gerettet wer¬
den. Der Gesamtfchaden beläuft sich auf etwa 35 000 Mark .

I JIuh der Stadl ähirtodh '
Die versammln »« der Franenwerbegrnppt am Dienstag abend

batte zufriedenstellenden Besuch aufzuweilen . An Stelle der Ge¬
nossin Stiegel « r , di« infolge Wegzugs den Vorsitz niedergelegt
batte , wurde Genossin Hetze ! als Vorsitzende bestimmt. Ge¬
nossin M o h l e r , die interimistisch die Versammlung leitete , brachte
aus dem .freien Wort " «inen Artikel über die Wirkungen des
geplanten Finanzausgleichs auf die Gemeindefinanzen zur Ver¬
lesung, an welchen sich eine anrgende Aussprache anschloh , die von

den Genossinnen Glöckner , Hetze! und Bjastedt besttitten wurde
In der nächsten Versammlung soll wieder em Vortrag auf die
Tagesordnung gesetzt werden.

Auswirkungen der Arbeitslosigkeit in Dnrlach
Das Fürsorgeamt Durlach veröffentlicht eine Ueberficht über die

Kosten , die die Stadt Durlach im Rechnungsjahre 1929/30 ( 1 . 4 . 29
bis 31 . 3. 1930) als Fürsorgeaufwanh und zur Linderung der Ar -
beitslosiskeit zu tragen batte . Pro Monat waren in dem Rech¬nungsjahr durchschnittlich 2000 Personen von der öffentlichen Für¬
sorge betreut . Die Bruttoausgaben betrugen rund 1 Million RM .davon für die Allgemeinfürforge 413 000 und für di« gehoben« Für¬
sorge 423 000 Mark . Dieser Bruttoausgab « von 1 Million standenEinnahmen aus dem Landesanteil , aus Kostenersatz und Beiträgenin Hübe von 350 000 Mark gegenüber,- so dah die Stadt eine Netto »
auogabr von 65Ü 000 Mark zu verzeichnen batte , d. b. mehr als das
Zwanzigfache der betreffenden Aufwendungen in der Vorkriegszeit .Im Januar dieses Jahres batte sich di« Stadt an die Reichs-
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung ge¬wandt mit dem Antrag , angesichts der starken Arbeitslosigkeit in
Durlach die nach dem Gesetz zulässige Ausdehnung der Unterstützungvon 26 auf 39 Wochen zu genehmigen . Der Verwaltungsrat der
Reichsanstalt teilte aber anfangs März mit . dah er aus finanziellenund arbeitsmarktpolitischen Gründen zurzeit nicht in der Lage sei,von dieser Kannvorschrift des Gesetzes Gebrauch zu machen ; auch
stehe nicht zu erwarten , dah der Verwaltungsrat auf absehbare Zeit
« ine Verlängerung der llnterstützungsdauer über 26 Wochen hinaus
vornehmen werde. Ein gleichzeitig an den Präsidenten des Reichs-
apbeitsamts für Südwestdeutschland in Stuttgart gerichteter Antragauf Erweiterung der Krisenfürsorg« auf die Verufsgruvve der
.^Lohnarbeiter wechselnder Art " wurde aus den gleichen Gründen
abgelehnt .

Der Aufwand der Stadt für die Arbeitslosenfürsorse aus öffent¬
lichen Mitteln im Rechnungsjahr belief sich auf rnnd 413 000 Mark .Die Zahl der Ausgeftenetten ist im Lauf« de, letzten Jahres um
122,8 Pro », gestiegen «nd noch in weiterem Steigen begriffen . Der
Bericht betont , dah ein«' solche finanziell« Belastung der Stadt aufdie Dauer unmöglich sei und in kürzester Zeit eine befriedigende
Lösung berbeigefLhrt werden müsse.

Ein vnentwegter Lügner !
Der Durlacher Berichterstatter der Arbeiter -Zeitung hält wohl im

Lügen den Rekord aller Berichter dieses Blattes . Am Montag ,5. Mai , schreibt er in der Arbeiter -Zeitung über di« „Maikund¬
gebung in Durlach" : „Die Gewerkschaften und S .P .D. hatten auchhier rum 1 . Mai aufgerufen . Die Arbeiterschaft folgte ihnen aber
nicht, was deutlich in dem Maispaziergang am Vormittag zum Aus¬
druck kam . Am Nachmittag fand die Maikundgebung der KPD .
statt , an der auf dem Schlobvlatz nahezu 1000 Werktätige teilnab -
men ! Folgt noch ./wuchtiger der KPD .-Umzug" und so fort . Der
Schlag sitzt : Di« KPD . marschiert. — Dies der Durlacher Arbeiter¬
schaft zur Kenntnis , damit sie leichter ihr Urteil über diesen Lügen¬
berichterstattung fällen kann.

Tatsache ist, dah di« diesjährige Maifeier der Gewerkschaften
« inen Rekord in der Beteiligung darstellt ! Mehr als 800 Arbeiter
»nd Arbeiterfraurn »nd zu unserer Freude auch Hunderte von Ar
beiterkindrrn , darunter mehr als 100 Jnngfozialisten , beteiligten
sich an unserer Demonstratio ». Die Grübe der KPD .-Versammlung
hatten wir bereits am Freitag wahrheitsgemäh festgestellt. Sie
hatte einschlieblich 30 Kindern eine Stärke von 230 Personen ! Da¬
von allerdings nur etwa 40 aus Durlach, und unter diesen neben
dem Dutzend Unentwegten noch zwei Dutzend , die nicht die Zierdeder hiesigen Arbeiterschaft sind . Der Rest der Demonstranten war
»»» der Umgegend »usammengezogen. Es hätte sich wohl erübrigt ,auf diese faustdicke Lüge der A.-Z . zu antworten . Da jedoch die
Arbeiter -Zeitung nur in ein paar Dutzend Eremvlaren in Durlach
erscheint, ist es der Arbeiterschaft nicht möglich, von dem Riesen-
erfolg der Kommunisten (frei nach Weinbrecht) Kenntnis zu neb¬
en«» . Deshalb bringen wir es hier zur Kenntnis !

Wir appellieren an alle sozialistischen Maidemonstranlen , die die¬
ses Jahr gezeigt baden , dah in Durlach für „Faschisten " und deren
ebenbürtige „Moskauer " kein Boden ist , bei jeder Gelegenheit die¬
sen Kommunistischen Schwindlern zu sagen und zu zeigen : Wa »
Wahrheit ist. -r-

lageskalenSer
der Soz1aldem.pariei Karlsruhe

Bezirk Erünwinkel
Freitag , den 9. Mai , abends 8 Ubr, im Llubbau »

öffentliche Versammlung
in welcher Stadtverordneter Wilhelm Koch (Karlsruhe ) über „Das
Arbeitslokenverficherungsgrsetz" sprechen wird .

Der Referent ist ein gründlicher Kenner de» Gesetzes ! Kommt da¬
her in Massen «nd Iaht euch informiere « ! Such ihr Frane «, gleich¬
viel ob ihr einen Beruf ausübt oder den eigenen Saushalt fübrt ,kommt nnd hört , was über dieses Gesetz, das eure Interesse » aufs
Stärkste beeinflubt , , « sagen ist.

Frauensektion Bezirke Alt-, Mittel- und Südweststadt
Heute Donnerstag abend 8 Uhr im Büro der Arbeiter -

Wohlfabtt Lese - Abend . Hierzu werden alle Eenosfinnen, ihre
erwachsenen, Töchter und Dolksfreundleserinnen freundlichst ein-
geladen .

Die Bezirlskasfierer
werden an die Abrechnung der Avril - Beiträge erinnert .

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr
Am Donnerstag abend 20 llbr findet im „Zähringer

Löwen " unsere Monatsversammlung statt . Wenn Gen.
Schövflin aus Berlin zurück ist, wird er über die Vorgänge
in der Reichsvolitik sprechen , andernfalls erfolgt ein Vor¬
trag über Gemeindepolitik . Zahlreiches Erscheinen von Par¬
teimitgliedern und Bolksfreundlesern ist dringend erwünscht. Ge¬
nossen nehmt euch ein Beisviel an der Aktivität von Hakenkreuz und
Sowjetstern ! Es ist keine Zeit zum Schlafen !

Sonntag , den 11 . Mai , Maifeier im Wald . Alt und Jung
trifft sich um 10 llbr auf Ostendorfplatz . Wenn Regrnwetter :
Sonntag , den 18. Mai .

»RfMtmtMMtIf « Mfli iinltr McfctltaMI hl tar lUfd M» « tfMtmc . o»cr nmtn m
RfffantTOifrapTrH bweftw*1

Karlsruhe
FTK » Fahballabteilung . Heute abend vollzähliges Training .

Morgen vollzählige Spielerverfammlnng im Gambrinus . 3639
Naturfreundejugend . Heute 8 Ubr Monatsversammlung im Ju¬

gendheim. .
Bolksstngakademi«. Heute abend H9 Ubr Männerprobe im

Neinen Festhallesaal . 3640
^ ^ ^ ***ft m — 1 Müvei uns s EWWNS . gcpianien ridMrnsaussreily» out oie Vememoennansen zur Zver - veure uoeuv 7» » <u.«* viuuiictiicvK tudar hettzt lustig fein . lefung , an welchen sich eine anrgende Aussprache anschloh , die von Neinen Festhallesaal . 3641

uHnKt Franz - Bier Rastatt
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Grardinenf ^ offe
Atlnvot * - Tüll/ » *!Wrt»*n« Dculn», _ QCAUOVCr - lUlie em breit . . . M«r. 1.S0 ILi
Voll -Voile -Vitragen 1-50

(Mpedtcnfae .
98 ^

Ftcha -

riar/liman - MeillA »« zeitliche Matter, in reicher O OCVjJU’amen - mUUe Aunrahl, 125cmbreit Meter 2.50
bedruckt , moderne Master , 110 cm breit *% 1AVOll - VOlie Meter 2.90 2.60

Kunstseiden Römerstreifen 2 . 65

WMIMSP00 i*pize ™
4 cm breit . . Meter

Madras ™°^enI* Q- erstrelfen In Kunstseide , 130 cm 2 gg

Kunstseiden -TüUe ‘“ « "tÄtLH 3 .10
Kunstseide ? !rte

.
A

!TÄ3S 3 .25

Kuntf-
tcldenrlps
1.68

tss ;

fllpa «
Garvvttprfür Tweed*

kleidet
1 .90

Fertige Gardinen

Ansiis mopnaizackOAc
Leinen, ca . 5 cm breit/II, #

Meter tll

Halb -Stores -Stückware u.AdVü.N '04
'
75 2 .50

Halb -Stores Handart,rtt - Etaraln - weiS 3 . 25
Florentinertüll -Halbstores mod - AÄ 7 .90
Tüll - u. Etamin -Garnituren reich- So

7
rt.i^ i 2,60

Voile - Garnituren weißund bunt .
7.- 4 .50

24.50 17 .- 9 . 50
Kunstseidentüll -Garnituren 'A - A - 17 . 75

Leinen- »

Bettdecken l -bettig, Tau und Etamin 7.75 8.90 2 .90
Bettdecken 2-bettig, TM und Etamin 9 - 5.90 4 .75
Ganzfilet -Bettdecken a-bettig, arab . . . . 16 . 50
Rall/lAoL ’/. n in Kunstselden -Flammenrips mit Hand- AODettaeCKen fiieteinzJtzen , 2-bettig . ** £. »—

1 Posten Madapolamstickerei ia . Quai . f0Ausfflhr,. verseh . Breiten , nur mod. Muster . Mtr . 28. 18 . ■u . Ajsfflhr ., verseh . Breiten , nur mod. Muster . Mtr . 28. 18 .
1 Post . Klöppelspitzen u . Zäckchen
div. Breiten . . Meter 18# 10 # ° *
1 Post , breite lein . Klöppelspitzen

u. Einsätze für Bettwäsche und Decken , sparte OR nu
Muster . Meter

vaiandramspitze
ca . 4 cm breit , in ecru
und weift. . • • . Meter22 * ;

Spitzen - u . Filet decken
Nachttischdeckchen SSLgff “ "sSÄ 25 *
Tablettdecken SÄL ? ? ,

‘SäÄlhJ ? 25 *
Decken hnlt. Filet, ca. SO tm . stack 50 *9
Decken ca. 60 cm, rund und eckig . . Stack 2.95 1.45 95 *
Waschtischgarnituren SÄ fcB

.
l,sM 125

Kommodendecken tfÄXÄw 1-35
Decken für Korbtische, ca. 90 cm . Stack 2.85 1. 95
TienUAofArtt “ • 130'ieocm , mit Irnlt. Motiven . Spitze # RAUSCnaeCKe und Einsitze . Stück 8.50‘*-OU
Tablettdecken evtl oder rand . Stück 95# 50 *
Mittendecken « . » « . nmd . stock 1. 95
Herrenzimmertischdecken “ • stacTim 9 . 50
Eßzimmertischdecken “

nd «kif ’
miTkuSIt

*. sq .seide gestopft und Kunstseidenfrsnsen . . . Stück 89.- 98.50 W,B

Modewaren
Fichukragen | u

p!tz
K
e
u"

rt
Br,p* m“

.
od- 95 *

Crepe de chine -Fichu SSSSt ^ Äi 125
Kleiderpasse ?ÄÄ Crtp! d,

.
rth!' "it 1. 90

Kleider - oder Jackenkragen 'H >e«U *
gerade Form, In modernen Farben . OO -v
Rückenbinder Mt ™*

? 150

Hisschezscüe
es . 5 cm breit ,
und weift

EÜ8 nn

1 Posten Hemdenpassen uo cm weit,
in Stickerei und KIßppel, je nach Art, Stück 50# 85# IO *
1 Posten Valenciennespitzen und
D „ a « . fOr farbige Wäsche , in ecru und weiß
DOgen div Breiten . Meter 85# 22 *
lPost .Valenciennespitz .u . Einsätze oo «
feine Muster . . . . 5H Meter Stück 50# «* ö *

US

CrtpedeeMM
2L45

Mstdsr .
pssssi zum
Einarbeiten ,

Crtpede chlne
2 .25

Jl

w

Ob.
2°tnn
f 'iinil
"»INsl
^ lUil

^otl
^ „Uel

«HjcI
*105

L
5 * |
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HERMANN
Zahnarzt Dr. mansKv
Rheinstraße 12 **“ Telephon 3996

Zngelaaaen zn den Krankenkassen

MW SetiMiilwaitungn

Metervereinig .K
'
ruhe<-s>

« elchästOg. (—r brtett. «sfr .) Banmctftnür . Si, 6tb . Hl .

FbIscheRsche
Eingetroffen
direkt von der

See :

KflBLMU
Pfd. im Ganzen Pfd .i.Anschnitt

27 30
KaUiaulilet| |Qbltttenweiß, Pfund
Bestimmt za haben in den

zentral gelegenen Stadt -
Filialen .

In unserem
Fisch - spezial - Gesoiiait
am Marktplatz

große Auswahl frischer

FiuikSeeiilclie
Räucherfische, Maden ,
Feinmarlnaden, BefUlgei

5 % Rabatt

Die polizeiliche Meldestelle betr .
Wegen Reinigung der DienftrLume bleiben

die polizeiliche Meldestelle und das Paßbüro
am Samstag , den io . Mal ioso

geschloffen . . 694
Karlsruhe , den 2. Mai 1930. O Z 29
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion

öernsbacherAnzeigen
Impfung 1930 betr .

Die unentgeltliche Impfung der rmvf -
vflichtigen Kinder und Schüler wird hier
am

Donnerstag , de» 8. Mai 1930, nachm .
4 Uhr . im Ratbaussaal

durch den Herrn Bezirksarzt vorgenom¬
men . Geimpft werden muh
1 . jedes Kind vor Ablauf des auf fein

Geburtsjahr folgenden Kalenderjah¬
res . sofern es nicht nach ärztlichem
Zeugnis die natürlichen Blattern über¬
standen bat :

2. jeder Zögling einer öffentlichen Lehr
anstalt ( Volksschule . Realschule ) oder
einer Privatschul « , innerhalb eines
Jahres , in dem er das zwölfte Lebens¬
jahr zurückgelegt . sofern er nicht nach
ärztlichem Zeugnis in den letzten fünf
Jahren die natürlichen Docken über¬
standen bat oder mit Erfolg geimpft
worden ist.

3 . ältere iinvfvflichtige Kinder und Zög -
. welche noch nicht oder schon einlinge . . . . . _ _ _ _

mal oder »weimal , jedoch ohne Erfolg
geimpft wurden
Eltern , Pslegeeltern und Vormünder ,deren Kinder und Pflegebefohlenen dem

Gesetze zuwider der Impfung entzogen
bletben , werden an Geld ^ bis zu 50 M
oder mit Saft bis zu 3 Tagen bestraft .Für Kinder , welche von der Impfung be¬
frei . - ~ ’ ' “reit sein wollen oder zur Zeit ohne Ge
fahr für Leben und GefuiMeit . nicht ge-
impft,weiden können, sind die ärztlichen
Zeugnisse dem Jmvfarzte vorzulegen.Die geimpften Kinder müssen bei Straf¬vermeiden zu der von dem Jmpfarzte beider Impfung bestimmten Zeit zur Nachichau gebracht werden.

Aus einem Saus« , in welchem an¬
steckende Krankheiten , wie Diphtherie ,leckfieber . übertragbare Genickstarre ,euchhusten, spinale Kinderlähnum ,Masern natürliche Pocken (Blattern, ,rosenartrae Entzündungen . Scharlach oderTyphus , herrschen , dürfen Impflinge zumallgemeinen Termin nicht gebracht wer¬den. .Die Kinder müssen zum Impfterminmit rem gewaschenem Körper und mitreinen Kleidern erscheinen . 689

Gernsbach . 5 . Mai 1930.
Bürgermeisteramt :Menge ».

Welcher Selb .igedei
leibt 800 'Dif. aus IJahr
lieg. gut .Zins u .Sicherh.
Angeb. unl . Nr . 3636 an
das Boiksireundbüro .

Schwarzer , ganz aus
Seide geiütt . Krühj .«
Ueberzieher , Gr48uv .
ein gut erb Gehrock,
e . gepolst. Minderstuhl ,
f. neu. billig abzugeden.
Rowacksanlage 1 Hl-

vollständig geruchlos
tötet sof. uni Garantie
Ungez . Bern . Anstalt

F . Höllstern
Hcrrenstr.ü,TeI . k>7«l

Ti-cht . Schuhmacher
sucht Arbeit . 3—4 Tage
in der Woche . Emil
Bauer , Au 0 . Rh .

Schuhm.-Nähmaschine
Singers billig zu der«

lausen. Georg - Zried »
richstr . 8 , 111 . T43»

tAKAIk
Gebr . Schulranzen ,
gut erh. , zu lausen ges.
Angeb. unter Nr . 36^ 2
an d . Bolksfreundbüro

Heule PreraierB aer enmn Tonfilm -Polle
Max Hansen,PauiMorgan.siegl -ladArno,pt*- ' — *• - —■—Paularaetz,Msx Eiirnch CharTone Ander!
Igo Sym usw.

mit den Prominenten des Humors

miilUllllllllllllllltl 'i .a

Ein übermütiges spiel uom Donaustrand
Ein ganz fideler Schwank , der da erzählt voneinem urgemütlichenWienerStammtisch , voneinem Lotteriegewinnund seinen Folgen , unddann vom Henriaen in Grinzing und — selbst¬verständlich auch von ein bissei Liebe .
max Hansen, der Vielgeliebte
als poetischangehauchterWienerFleischhackermit der musikalischenAder, schießt den Vogelab mit seiner urkomiseheu Mimik und seinenschmissigen Gesangs -Darbietungen.
Paul Qraetz als schnoddriger Berliner ,eine Type für sich.
Und nicht zu vergessen : Siegfried Arno
eis uieaner Zählkellner ! J«:,2

Beginn der
Vorstellungen um

Einlaß ab >/>4 Uhr
Uhr

Es liegt in Ihrem Interesse, wenn Sie die Anfangs¬zeiten beachten.

MARIENSTR . 16 ✓ TELEFON 6284

müssen wirkungsvoll gesetzt sein ,
wenn sie Beachtung finden sollen .
Anfertigung auch in mehrfarbiger
Ausführung in kürzester Lieferfrist .

veriagsdrucKerei volksfreund G. m . D. ü.
Karlsruhe , Waldstr . 28 + Fernruf 7020/21

So verzweifelt werden Si ®
auch schon mal vor Ihr
Schuhen gestanden haben *
sofern Sie nicht ausnahm
los Pilo verwenden .
Es gibt immer noch Schu
cremes , die ein mJ n

r
u
H e [V

langes Bürsten erfere
und - doch keinen 6laJ
geben . Bei Pil ? 0 0n je „ p
drei Bürstenstriche , d ®

■ a - ^ fdefi8tdieSchuhcreme ml *f
großen 6ehalt an n
glanzstoffen
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